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Abonnementspreis 
fur Thorn und Vorſtädte fre ins Haus: 1 


ennig pränumerando; 


tagl Aus gabe 
. abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 


der 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in l 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
By a u ee A eier la hr re 


Juſertionspreis 


für die Ten oder deren Raum 10 1 Inſerate werden angenommen in 
nn 


oncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


ition Thorn Katharinenſtr. 1 
und Königsberg, M. Dukes in 


Berlin 


Me 939, 


Donnerſtag den 3. Oktober 1895. 


XIII. Jahrg. 


2 Beſtellungen 
bla le „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntags⸗ 
t für das 4. Ouartal werden erbeten zum Preiſe von 
Rait ark frei ins Haus und 1,50 Mark bei den 
erlichen Poſtämtern, den Ausgabeſtellen ſowie in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


„ Verſonalkredit für den Mittelſtand. 
obe Die preußiſche Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe iſt am 1. Of: 
a unter der Leitung des früheren Abgeordneten Freiherrn 
Sp Quene in Berlin eröffnet worden. Mit ungewöhnlicher 
Run digteit iſt dieſes neue Finanz: und Kreditinſtitut, das dem 
13 elſtande, alſo in erſter Linie den kleineren Landwirthen und 
5 Handwerkern, unter billigen Bedingungen Darlehen ge⸗ 
en ſoll, ins Leben getreten. Anfang Mai kam der konſer⸗ 
. Abgeordnete von Mendel⸗Steinfels mit ſeinem Antrage 
In 35 für die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften einen Kredit 
ar 85 Millionen Mark zum höchſten Zinsfuße von 2¼ pCt. 
ese erfügung zu ſtellen. Der Finanzminiſter ſtellte ſofort einen 
8 bentwurf in Ausſicht; Sachverſtändigen⸗Konferenzen wurden 
dans alten, der Geſetzentwurf wurde ausgearbeitet, Abgeordneten⸗ 
Und und Herrenhaus beriethen ihn in verſchiedenen Kommiſſions⸗ 
Re enacfigungen, und ſchon am 31. Juli d. J. konnte der 
chsanzeiger“ das fertige Geſetz veröffentlichen. 
anne Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe ift ein Mittelding zwiſchen 
Per selnrichtung und Privatbank. Sie iſt eine juriſtiſche 
der on, ſteht jedoch unter der Auffiht des Finanzminiſters, und 
Mu ubiiche Staat hat fie mit einem Grundkapital von 5 
Aach en Mark ausgeſtattet. Der Verwaltungsapparat iſt ſehr 
mit 5 Dem Direktor zur Seite ſtehen zwei weitere Direktions⸗ 
Dire eder mit berathender Stimme, ſowie ein dem Reichsbank⸗ 
taten um nachgebildeter Ausſchuß. Bei der Oberaufficht des 
fast es wird die Kaſſe durch die Vermittelung der Genoſſen⸗ 
big; en den Angehörigen des Mittelſtandes die Vortheile des 
* Geldſtandes in der beſten Weiſe zugänglich machen. Nach 
Schul Bufammenftelung aus dem Jahre 1894 ließen ſich 994 
wuthde Delosch ſche Kreditgenoſſenſchaften ihre Darlehen mit 
ſchnittlich 6 bis 7 pCt. verzinſen. 
Cena den Beſtimmungen des Geſetzes ſoll die Centtal⸗ 
Diga enſchaftskaſſe dazu beitragen, die genoſſenſchaftliche Kredit⸗ 
| aftelſation zu ſtärken und zu fördern. Sie ſoll den Genoſſen⸗ 
feln zu möglichſt billigen Bedingungen Geld zur Verfügung 
Geld und zugleich als eine Central⸗Ausgleichsſtelle für den 
Jafttrkehr der Genoſſenſchaften in ganz Preußen wirken. Das 
Ro > darf indeſſen nur mit Vereinigungen von Ge 
IhäpıyL alten, nicht etwa mit einzelnen Genoſſenſchaften in ge⸗ 
8 Verkehr treten. Es ſoll einmal dadurch verhindert 
ten an' daß ſich kleine, wirthſchaftlich ſchwache Genoſſenſchaf⸗ 
Deſtim die Centralkaſſe wenden, andererſelts ollen durch dieſe 
verden ung die Ueberwachungs⸗Behörden überflüſſig gemacht 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſetzung.) 


Hagel!“ murmelte der Aſſeſſor ſeinem Freunde 
„Eure Sabinerin iſt heute aber geradezu rei⸗ 


Sa „Alle 
er 1 zu. 


in „Der Staatsanwalt wandt jähli 
e e ſich jählings vom Notenftänder 
Gienendem N er ſuchend wühlte, um und muſterte die Zuletzter⸗ 
it Stirnrunzeln. Er ſchien anzunehmen, es ſei dies 
. „Wer des beſonderen Effektes wegen in Szene geſetzt. 
dla, Sie iſt die junge Dame?“ fragte die Generalin Schlagen⸗ 
e Augen hielt ihr Lorgnon an langem, ſchwarzem Griff vor 
de, Dies 1 aufmerkſamer Muſterung. 
ac erbob ag für Fräulein Adelheid gewiſſermaßen als Befehl; 
m der Had erlich etwas unwillig, vom Flügel, nahm Lilly 
M: Au Paar gab Sabine einen hochmüthigen Wink, ihr zu 
ſite des e rauſchte in blaßlila Seidenrobe voran, nach der 
dend Rüb bie wo die Generalin ſaß. 
ng „Egzellen, N Lilly!“ ſagte ſie und auf Sabine deu⸗ 
n Leitwitz, 1 Aa 1 0 Ihnen Lilly's Erzieherin, Fräulein 
noch m Generalin hob den fel 
u feinen Kopf, deſſen dunkle Augen 
. beiden — leuchteten, und ER N Lockentayf 
! l eiten eigenartig kontraſtirten. Sinnend fragte 
Garde Lettwitz ? 
arde 8 Lettwitz? — Es ſtand ein Lettwitz bei den 
meines Mannes Kompagnie! Ein liebenswür⸗ 
Der Liebling des Regiments! 
W Tochter .. . ? Er nahm feinen Abſchied, 
A o lebt ihr Vater jetzt?“ 
odt und war früher Offizier bei den Garde⸗ 


theilnahmsvoll, „ſetzen Sie ſi 
as intereſſtiert ur ne Hochlel⸗ ſich 
Fräulein 5 daß wir mit unſerm Vortrag begin⸗ 
ber Sabin van der Neer, und ließ einen Blick des 

ne gleiten. Jede einzelne ihrer röthlichen 


n. 
Mater cen 


d., erte Sabine leiſe. 
ber au mir dle die Generalin 


nen 24 Geſtatten 


Dpfaygnaste 


5 


Wer einigermaßen in Stadt und Land Beſcheid weiß, wer 
es beobachtet hat, wie ſich aus der privaten Kreditgewährung 


vielfach eine wirthſchaftliche Abhängigkeit der ländlichen Befitzer 


und der Handwerker von den Geldgebern herausgebildet hat, 


1 
i 


nungen erkennen, die ihm im Laufe der Jahre von den ver- 
ſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Inſtituten aller europäiſchen Länder 
ertheilt wurden. Auch die mediziniſche Fakultät der Univerſität 
Bonn hatte ihm im Jahre 1868 ihr Ehrendoktordiplom ertheilt. 


wie häufig ein vorübergehendes, oft ganz unbedeutendes Geld⸗ Paſteur ſchickte es ihr aber im Jahre 1870 beim Ausbruch des 


bedürfniß beim Fehlen ſolider Kreditquellen ſogar zur völligen 
Vernichtung der wirthſchaftlichen Exiſtenz des Beliehenen führen 


kann, der wird die große Bedeutung der Central⸗Genoſſenſchafts⸗ 


kaſſe zu würdigen wiſſen. Die Errichtung der Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe iſt eine wirkliche That der Sozialreform, ſie trägt den 
Stempel einer wohlwollenden Gefinnung, 
Frommen der ehrlich ſchaffenden Arbeit in der neuern Zeit bei 
unſerer Geſetzgebung wiederholt zum Ausdrud gelangt iſt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer von Rußland empfing geſterg in Zars⸗ 
koje⸗Selo den Flügeladjutanten Oberſt v. Moltke Audienz, 
behufs Entgegennahme eines Handſchreibens des deutſchen 
Kaiſers. 

Der Wiener 
dem Sattel geworfen. 
wahl im erſten Wahlkörper im Bezirke Neubau wurde, wie 
ſchon gemeldet, der Antiliberale Lehofer mit 214 Stimmen 
gegen den Liberalen Frauenberger gewählt, der 172 Stimmen 
erhielt. Die Majorität der Antiliberalen beträgt nunmehr 92 
Stimmen, d. h. ſie verfügen über die vollen zwei Drittel der 
Geſammtſtimmenzahl, wodurch fie von allen etwaigen Obſtruk⸗ 
tionsverſuchen der Dppofition unbehindert zur Verwirklichung 
ihres eigenen Programms ganz nach eigenem Ermeſſen in die 
Lage geſetzt find. Der Sieg iſt ihrer, alles weitere hängt nun 
von der Art und Weiſe ab, wie ſie ihn verwerthen. Je maß⸗ 
voller und ſachlicher die neue Wiener Gemeinderathsmehrheit 


Liberalismus iſt vollſtändig aus 


Bei der vorgeſtrigen Gemeinderathsſtich⸗ 


1 
1 
‘ 


> 


die zu Nutz und erlaſſen: 


| 
| 


1 


Krieges zurück. Sein Hauptwerk find ſeine im Jahre 1878 er⸗ 
ſchienenen „Mikroben“. Sein Begräbniß wird auf Staatekoſten 
im Inſtitut Paſteur ſtattfinden. Das unter Profeſſor R. Kochs 
Leitung ſtehende Inſtitut für Infektionskrankheiten zu Berlin 
hat aus Anlaß des Todes Paſteurs folgendes Betleidstelegramm 
Tief bewegt durch den von der ganzen Welt empfun⸗ 
denen Verluſt, welchen das Inſtitut Paſteur ſoeben durch den 
Tod ſeines genialen Begründers erlitten hat, überſendet das 
Berliner Inſtitut für Infektionskrankheiten den Ausdruck ſeiner 
warmen Theilnahme an dem allgemeinen Schmerze. — Das „Echo 
de Paris“ veröffentlicht die Briefe, welche Paſteur 1870 
anläßlich der Rückſendung des Diploms an die mediziniſche 
Fakultät der Untverſität Bonn richtete. Zugleich 


publizirt das Blatt vollinhaltlich die ſcharfe Abwehr der ver⸗ 


letzenden Aeußerungen dieſes Briefes ſeitens der Bonner Fakultät‘ 

In Bosnien iſt eine ſtarke Bewegung unter den Muham⸗ 
medanern und Chriſten bemerkbar, um dem Kaiſer Franz Joſef 
eine Petition um baldige Annexion der ollupierten Provinzen 
zu überreichen. Die Petition ſoll zur Manöverzeit in Agram 
übergeben werden. 

Einer Reuter⸗Meldung aus Peking zufolge verlangte 
der franzöſiſche Geſandte Genugthuung von der chinefiichen 
Regierung für den Angriff auf die franzöſiſche Miſſion in 
Tſching⸗ iu. 

Eine Depeſche des franzöſiſchen Generals Duches ne aus 
Majunga (madagaskat) meldet, daß er am 23. v. M. faſt 
ohne Widerſtand die Ankaraka⸗Berge überſchritten habe. Die Hovas 


zu Werke geht, deſto beſſer wird fie für die Intereſſen der All- zogen ſich auf den Lahovitra⸗Berg zurück, von wo fie tagsdarauf 
vertrieben wurden. Der General meldet ferner, daß er auf Baboo 


gemeinheit ſorgen. 


In Garches, wo er ſich auf ſeinem Befitzthum zur Sommer? 
friſche aufhielt, ſtarb am 28. September der viel umſtrittene 
franzöſiſche Gelehrte und Chemiker Paſteur. In Paris 
wurde dieſe Nachricht noch am ſpäten Abend bekannt; ſie er⸗ 
regte überall große Theilnahme. Louis Paſteur war am 27. 
Dezember 1822 in Döle im Departement Jura als der Sohn 
eines einfachen Lohgerbers geboren. Seit dem Jahre 1857 
gehörte er der Pariſer Univerſität an. Paſteur ermittelte die 
Rolle der niederen Organismen bei Gährungsprozeſſen, begrün⸗ 
dete eine neue Methode der Eſſigfabrikation und der Konſer⸗ 
virung von Wein und Bier, lehrte die rationelle Bekämpfung 
der Seidenraupenkrankheiten und lieferte wichtige Arbeiten über 
Schutzimpfungen. Hierin beſteht ſein hauptſächlichſtes Verdienſt. 
Seine Behandlung der Wuthkrankheit des Menſchen auf dem 
Wege der Impfung machte ihn zwar in der ganzen Welt be⸗ 
kannt, doch erzielte ſie nicht den erwarteten Erfolg und trug 
dem Gelehrten die heftigſten Anfeindungen ein. Seine Ver⸗ 
dienſte laſſen ſich am beſten aus der großen Zahl der Auszeich⸗ 


Locken ſchien ſich zornig emporzuſträuben; denn ſie fand es uner⸗ 
hört, daß die fremde Erzieherin in den Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes gedrängt ward. 

„Ach Verzeihung!“ rief die Generalin. „Bitte, bitte, fan⸗ 
gen Sie an! Ich freue mich ſehr auf meine Lieblingsouver⸗ 
türe, die ich lange Zeit nicht gehört habe!“ 

Fräulein Adelheid rauſchte mit triumphirender Miene 
davon. Jetzt war ſie der Mittelpunkt des Intereſſes. 

Bald erklangen die erſte Akkorde. Aber der Anſchlag von 
Fräulein van der Neer war hart und das Zuſammenſpiel mit 
ihrem Schwager unharmoniſch. Bald eilte ſie ihm voraus, bald 
ſchleppte ſie nach und dem geſchulten Ohr war es kein Genuß. 

Da wollte das Unglück, daß beim Umblättern der Noten 
ein Licht vom Klavierleuchter glitt. Die Lichtmanſchette fiel 
klirrend auf die Taſten, zerbrach in Scherben und ritzte Fräu⸗ 
lein Adelheid, welche alles auffangen wollte, die Finger 
blutig. 
Schreckenstufe, allgemeines Bedauern und Auſruhr ohne 
Ende war die Folge. g g a 

Nur ein wohlbeleibter Regierungsrath im Hintergrunde des 
Saales wandte ſich an ſeinen Nachbar, einen penſionirten Ober⸗ 
ſten, und flüſterte: 

„Gott ſei Dank! Ich konnte das Gehacke kaum noch 
anhören !* 

„Es war mir ein ganz angenehmes Geräuſch!“ entgegnete 
dieſer und hob ſich lächelnd von den Hacken auf die Zußipigen. 
„Man ſpart die Mühe der Unterhaltung!“ . 

Bis zur Ohnmacht war es mit Fräulein Adelheid nicht 
gekommen, aber der verwundete Finger mußte umwickelt werden, 
und ſie wurde dadurch verhindert, ihr Spiel fortzuſetzen. 

„Wie ſchade!“ rief Excellenz Schlagendorn. „Habe mich 
alſo vergeblich darauf gefreut, mein Lieblingsſtück zu hören 
Aber kann denn nicht jemand anders aushelfen?“ 

Suchend blickte die Generalin umher. Alles ſchwieg. 
Da fiel ihr Blick auf Sabine; ihr Antlitz erhellte fi und haſtig 
rief fie; 

e Fräulein, wenn Sie nur ein Hundertſtel von dem 
muſikaliſchen Talent Ihres Vaters geerbt haben, ſo müſſen Sie 
doch Fräulein van der Neer's Platz übernehmen können!“ 


marſchire, ungefähr 35 km von Tananarivo entfernt, bis wohin 
kein Widerſtand möglich erſcheine. Der allgemeine Geſund⸗ 
heitszuſtand und die Stimmung ver Truppen ſeien andauernd 
vorzüglich. 

Der „Times“ iſt aus Capſtadt eine Meldung zugegangen, 
wonach ſich die Boern zu einem heftigen Kampfe gegen die 
Engländer rüſten, weil dieſe im Zululande immer weiter vor⸗ 
dringen. Wie es weiter in der Meldung heißt, habe Präfident 
Krüger bedeutende Waffenbeſtellungen in Deutſchland gemacht. 

Nach einer Meldung aus Panama wurde der Präſident 
Alfaro in ſeinem Palaſte zu Quito, Hauptſtadt von Ec u⸗ 
ador, von Meuchelmördern angegriffen. Dem Mordverſuch 
liegt eine ausgedehnte Verſchwörung zu Grunde, an der hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten betheiligt find. Die Meuchelmörder wurden 
verhaftet und wurden ſofort erſchoſſen. 


Sabine erhob ſich und entgegnete: 

„Wenn Exzellenz befehlen und Herr von Saſſen es mit mir 
verſuchen will?“ 

Der Staatsanwalt verbeugte ſich ſtumm, aber in ſeinem 
Geſicht ſtand deutlich ausgeprägt: „Na, das wird etwas Schönes 
eben!“ 
5 Auch Fräulein Adelheid hoffte wohl auf eine Niederlage der 
kecken Erzieherin, um deren muſikaliſches Können ſie ſich bisher 
wenig gekümmert hatte. Sie lehnte unweit des Flügels im 
Seſſel und hob die Oberlippe ſpöttiſch lächelnd empor, jo daß 
ihre hervorſtehenden Vorderzähne unſchön ſichtbar wurden. 

Sabine ſchritt in vornehmer Ruhe zum Flügel, obgleich ihr 
vor ihrem Partner, der ſeiner Ueberlegenheit gewiß ſchien, bangte. 
Lilly ſprang auf und bat: 

„Papa, darf ich mich ſo ſetzen, wie ich es immer thue, wenn 
Fräulein übt?“ 

Der Gefragte nickte, und die Kleine ſetzte ſich auf eine Fuß⸗ 
bank neben Sabine und lehnte ihr Blondköpfchen an die Spielerin. 

Schon nach den etſten Akkorden der Vortragenden legte ſich 
das verſtohlene Geflüſter der Unaufmerkſamen und lautloſe Stille 
trat ein. 

Herr von Saſſen hatte mit etwas herablaſſender Miene 
ſeinen Platz am Flügel eingenommen; ſchnell jedoch merkte er, 


daß die junge Dame neben ihm eine nicht nur ebenbürtige, 


ſondern ſogar überlegene Partnerin ſei, und als ſie bei kleinen 
Verſtößen im Takt ſeinerſeits Rückſicht nahm, raffte er ſich ener⸗ 
giſch zur Aufmerkſamkeit auf und nun glitten die Finger der 
Vortragenden in ſo ſchönem Gleichklang über die Taſten, daß 
das ſchwierige Konzertſtück erſt zur vollen Geltung kam. Es war 
eine Luſt, den Tönen zu folgen, und als das Stück beendet, 
wurde ihnen rauſchender Beifall zu theil. 

Herr von Saſſen machte eine reſpektvolle Verbeugung vor 
Sabine, und es traf ſie ein ſtolz aufleuchtender Blick hinter der 
goldenen Brille hervor, welcher zu ſagen ſchien: „Ja, das war 
anders als ich es gewohnt bin!“ 

Aſſeſſor Gerdt folgte hierauf mit einem Cello⸗Solo. Dann 
ſang eine junge Dame Mozart's Veilchen mit dünner zitternder 
Stimme. Auch ein Trio wurde vorgetragen. 


(Fortſetzung folgt.) 


rr 


Deutſches Heil. 


Berlin, 1. Oktober 1895. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern Vormittag in 
Rominten den Vortrag des landwirthſchaftlichen Miniſters Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein entgegen und hörte heute daſelbſt die 
Vorträge des Vize⸗Admirals Hollmann, ſowie des Kontreadmirals 
Freiherrn von Senden⸗Bibran. — Die Abreiſe des Kaiſers von 
Von Rominten be⸗ 


Rominten dürfte erſt am Freitag erfolgen. 
giebt ſich der Kaiſer nach Jagdſchloß Hubertusſtock. 


— Der Prinzregent von Bayern hat das Begnadigungs⸗ 
geſuch des im Bad Kiſſingen verurtheilten Deutſch⸗Amerikaners 


Louis Stern abſchläglich beſchieden. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Ver⸗ 
leihung des Großkreuzes des öſterreichiſchen St. Stefansordens 


an den preußiſchen Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf. 


— Der Staatsſekretär des Innern Dr. v. Bötticher hat 


geſtern nochmals für kurze Zeit Berlin verlaſſen. 


— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird Profeſſor Adolf Mentzel 
zu ſeinem 80. Geburtstage von der Stadt Berlin zum Ehren⸗ 


bürger ernannt werden. 


— Heute wurde das auf dem Brocken neu errichtete ſtaat⸗ 
liche meteorologiſche Obſervatorium durch Profeſſor Aßmann 
Hauptzweck 
der Station iſt die Beobachtung der Südgrenze der barometriſchen 
Depreſſionen in Ergänzung der durch die Bergſtation auf dem 
Ben Newis in Schottland erfolgenden Beobachtung der Nord- 


vom meteorologiſchen Inſtitut in Berlin eröffnet. 


grenze. 

— Die Generalkonferenz der internationalen Erdmeſſung, 
die geſtern in Berlin zuſammengetreten iſt, wird etwa vierzehn 
Tage dauern. 

— Wie der „Deutſchen Tageszeitung“ aus Domänenpächter⸗ 
kreiſen mitgetheilt wird, find auf allerhöchſten Befehl die Zinſen 
für die den Domänenpächtern bewilligten Bau⸗ und Meliorattons⸗ 
gelder von 5 auf 3½ Prozent herabgeſetzt worden. Dieſe Für⸗ 
ſorge, in welcher zugleich ein Anerkenntniß der Nothlage der 
Landwirthſchaft enthalten iſt, wird ſelbſtverſtändlich von den 
Domänenpächtern mit lebhaftem Danke begrüßt. 

— Folgende Erklärung wird von Berliner konſervativen 
Zeitungen veröffentlicht: „Die unterzeichneten Mitglieder des 
Vorſtandes des konſervativen Nordvereins ſprechen dem Partei⸗ 
rath hiermit ihren Dank aus für jein taktvolles Auftreten. 
Gleichzeitig verfihern dieſelben Herrn Hofprediger a. D. Stöcker 
ihres vollen Vertrauens und Hingebung, indem fie gegen den 
Beſchluß der Majorttät des obigen Vorſtandes proteſtiren. 
Robert Donner, Schneidermeiſter, Chriſtinenſtraße 17, I, Fritz 
Lorenz, E. Schwarze, Neßmann, E. Kortwich.“ — Die Majorität 
des Vorſtandes dieſes Bürgervereins hatte ſich gegen das Ein⸗ 
— — des Berliner konſervativen Parteiraths für Herrn Stöcker 
erklärt. f 

— Freiherr von Plettenberg, der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes der rheiniſchen Konſervativen, veröffentlicht eine gegen 
Stöcker gerichtete Erklärung. Freiherrn von Plettenbergs Auf⸗ 
treten gegen das Tivoliprogramm der Konſervativen hat ſ. 8. 
viel Widerſpruch erfahren. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Wenn in nationalliberalen 
Blättern als feſtſtehende Thatſache behandelt wird, daß Stöcker 
im Reichstagswahlkreiſe Herford⸗Halle als konſervativer Kandidat 
aufgeſtellt werden ſolle, oder gar ſchon aufgeſtellt worden ſei, 
ſo iſt dies nach unſerer Kenntniß der Dinge als eine bloße 
Vermuthung anzuſehen, die ihren Urſprung in der „freifinnigen“ 
Preſſe findet. Wir glauben nicht, daß in der Kandidatenfrage 
ſchon irgend etwas feſtſteht. 

— Der Reichstagsabgeordnete Markus Pflüger hat ſein 
Mandat niedergelegt. Er vertrat den 10. badiſchen Wahlkreis 
Karlsruhe⸗Bruchſal und gehörte dem Reichstage mit Ausnahme 
der Sitzungsperiode 1887 bis 1890 ſeit dem Jahre 1874 an. 
Er gehörte zur deutſch⸗freifinnigen Partei. 

— Freiherr von Hammerſtein hat, wie die Frankfurter 
„Kleine Preſſe“ berichtet, die Beleidigungsklage gegen den frühe⸗ 
ren verantwortlichen Redakteur der „Kleinen Preſſe“, Dr. Zacher, 
ſowie gegen Herrn Leopold Sonnemann zurückgezogen. Die er⸗ 
hobene Widerklage wird, wie das genannte Blatt ſagt, dadurch 
nicht berührt. 

— Wegen Herausforderung zum Zweikampfe mit tödtlichen 
Waffen gegen den früheren Landrath v. Dieſt⸗Daber iſt Dr. 
Georg v. Bleichröder heute von der Strafkammer zu Stettin zu 
1 Tag Feſtungshaft verurtheilt worden. Die Forderung war 
wegen Beleidigung des verſtorbenen Vaters des Verurtheilten 
ergangen. 

— Die Beleidigungsklage des aus dem Alexianerprozeß 
bekannten Gaſtwirths Mellage gegen den Redakteur der „Ger⸗ 
mania“ Ritter iſt auf Antrag des Beklagten behufs Beibringung 
von Beweismaterial vertagt worden. 

— Wie verlautet, iſt im Etat für 1896/97 die weitere 
Vermehrung der Zahl der Richter durch die Errichtung einer 
beträchtlichen Zahl neuer Stellen in Ausfiht genommen. 

Zwickau, 1. Oktober. Der hier verſammelte Gejammtoor- 
ſtand des evangeliſchen Bundes beſchloß die Generalverſammlung 
des nächſten Jahres in Darmſtadt abzuhalten. Ferner wurden 
zwanzigtauſend Mark zum Bau eines evangeliſchen Bundes⸗ 
Diakoniſſenhauſes in Freiburg im Breisgau für Baden und 
Elſaß⸗Lothringen bewilligt. 

München, 1. Oktober. Dem Vernehmen nach wird der 
Reichskanzler heute Abend auf der Rückreiſe von Alt⸗Auſſee in 
ſeinem hieſigen Palais eintreffen. 

München, 1. Oktober. Der bayeriſche Milſtäretat pro 
1895/96 weiſt an Ausgaben 4232 702 Mark weniger auf als 

der Etat von 1894/95. ; 
Die Ergebniſſe der Volkszählung. 

Dem Artikel der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ über die Er⸗ 
gebniſſe der allgemeinen Volkszählung am 14. Juni 1895 in 
Verbindung mit der Berufs⸗ und Gewerbezählung iſt noch fol⸗ 
gendes zu entnehmen: 

Verhältnißmäßig gering (gegenüber dem Ergebniß der 
Zählung am 1. Dezember 1890) iſt die Zunahme in Berlin 
von 1 578 794 auf 1 615 082. Sämmtliche Provinzen zeigen 
eine Zunahme mit Ausnahme von Hohenzollern (Abnahme von 
66 085 auf 65 888). Auch ſämmtliche Regierungsbezirke für 
ſich zeigen eine Zunahme, wenngleich in einzelnen derſelben dieſe 
Zunahme nur ſehr gering iſt. Die Bevölkerung der Städte 
betrug 12 641 757, diejenige der Landgemeinden 16 744 077, 
diejenige der Gutsbezirke 2 105 375. Für die einzelnen Re⸗ 


gierungsbezirke ergeben ſich folgende Bevölkerungszahlen (bie: 
jenigen der Zählung von 1890 find hierbei in Klammern beige⸗ 
fügt): Königsberg 1185 758 (1 172 149), Gumbinnen 793 629 
(786 514). Danzig 610 367 (589 176), Marienwerder 
859 565 (844 505), Stadtkreis Berlin 1615 082 (1 578 794), 
Potsdam 1 649 187 (1 404 626), Frankfurt 1 146 560 
(1137 157), Stettin 786 917 (749 017), 


(1 126 591), Bromberg 644 506 (625 051), Breslau 1 629 340 
(1 599 322), Liegnitz 1063 508 (1 047 405), Oppeln 1 664 707 
(1577 731), Magdeburg 1131591 (1071421), Merſeburg 
1130 873 (1 075 569), Erfurt 442 075 (433 020), Schleswig 
1298 192 (1217 437), Hannover 575 709 (526 212), Hildes⸗ 
heim 495 971 (476 263), Lüneburg 447 418 (420 093), Stade 
352 938 (338 195), Osnabrück 309457 (229 478), Aurich 
225 053 (218 120), Münſter 586 523 (536 241), Minden 
583 106 (549 709), Arnsberg 1499 786 (1 342 711), Kaſſel 
838 030 (820 988), Wiesbaden 898 931 (843 438), Koblenz 
649 021 (633 638), Düſſeldorf 2 157 417 (1973 115), Köln 
883 130 (827 074), Trier 758 283 (711 998), Aachen 586 128 

(564 566), Sigmaringen 65 888 (66 085). 

| Der Hauptzweck dieſer Zählung liegt bekanntlich nicht in 
der Bevölkerungsaufnahme, ſondern in der Ermittelung der 

landwirthſchaftlichen Betriebe und der Gewerbebetriebe und der 

| Größenverhältniſſe derſelben. Die neue Zählung ergiebt bisher 
nur, daß die Zahl der Landwirthſchaftsbetriebe, welche bei der 

Aufnahme von 1892 2 040 169 betrug, gegenwärtig 3 331 659 

| beträgt, wovon 527 602 auf die Städte, 2514069 auf die 

Landgemeinden und 289 988 auf die Gutsbezirke entfallen. 

Erſt die weiteren Veröffentlichungen werden klarſtellen, inwieweit 

dieſe Vermehrung der Landwirthſchaftsbetriebe um etwa ein 

Zehntel auf einer Vermehrung der mittleren und kleineren Be⸗ 

triebe beruht oder nur auf einer anderen Begriffsbeſtimmung des 

| Landwirthſchaftsbetriebes in den Landwirthſchaftskarten. Die 
| Zahl der Gewerbebetriebe mit mehreren Inhabern, mit Gehilfen 
oder Motoren beträgt 742 119. Davon entfielen auf die 

Städte 440 732, auf die Landgemeinden 284 515 und auf die 

Gutsbezirke 16 872. 


Ausland. 
Eger, 1. Oktober. In einem Schreiben an die Egerer 

Handelskammer erklärte Dr. von Plener, daß die gleichen Gründe, 
welche ihn zum Rücktritt aus dem parlamentariſchen Leben be⸗ 
ſtimmt hätten, ihn auch hinderten, eine Wiederwahl zum Ab⸗ 
geordneten anzunehmen. 

Lemberg, 1. Oktober. Von 23 Landtagswahlen find bis⸗ 
her 22 bekannt. Hierunter wurden 9 Abgeordnete wiederge⸗ 
wählt. Krakau wählte zwei Liberale und einen Konſervatlven. 

Bern, 1. Oktober. Der deutſche Geſandte Dr. Buſch über⸗ 
| mittelte dem Vorſtande des Militär⸗Departements des Schweizer 
| Bundes den Ausdruck des Beileids des deutſchen Kaiſers für den 


ſchweren Verluſt, den die Schweizer Armee durch das Hinſcheiden 

des Oberſten Feiß erlitten hat. 

N Petersburg, 1. Oktober. Den hieſigen Blättern zufolge 

| find 13 Glocken, welche den Abeſſyniern von Moskau, Niſchni⸗ 

N Nowgorod und Jaroslaw zum Geſchenk gemacht wurden, von 

f Moskau auf dem Wege über Odeſſa, Port⸗Said und Obock ab⸗ 

geſchickt worden. 

ö Belgrad, 1. Oktober. Der König iſt heute früh mit Ge⸗ 
folge hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe von den Mi⸗ 
niſtern und anderen Würdenträgern empfangen. 
Volksmenge begrüßte den König aufs lebhafteſte. 

iſt feſtlich geſchmückt. 

Sofia, 1. Oktober. Prinz Boris fol am 26. Oktober 
orthodox getauft werden. Bei der Eröffnung der Sobranje 
am 27. Oktober werde in der Thronrede der Uebertritt des 
Prinzen verkündet werden. 

Algier, 30. September. Bei einem Streite in Arbal an 
der marokkaniſchen Grenze wurden ſechs Menſchen getödtet; ein 
anderer Zuſammenſtoß fand zwiſchen den Stämmen Bemhallel 
und Ouledtazzi ſtatt, bei welchem eine große Zahl Perſonen 
ums Leben kam. 

Chicago, 1. Oktober. Eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
unter dem Vorſitz des Mayors nahm mehrere Reſolutionen an, 
welche die Sympathien für die um ihre Unabhängigkeit kämpfen⸗ 
den Kubaner und die Verurtheilung der zu ſtrengen Herrſchaft 
der Spanier auf Cuba zum Ausdruck brachten und die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten aufforderten, die kubaniſchen 
Aufſtändiſchen als kriegführende Partei anzuerkennen. An der 
Verſammlung betheiligten ſich viele angeſehene Bürger. Zu⸗ 
ſtimmungsſchreiben des Gouverneurs von Illinois und mehrerer 
Senatoren kamen zur Verleſung. 


Eine große 
Die Stadt 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 30. September. (Verſchiedenes.) Da ſich 
der Rübenbau um Stolno ſtetig hebt, fo daß im Vorjahre bereits über 
3900 Waggons verladen worden find, hat die Bahn verwaltung dem 
längſt gehegten Wunſche der Rübenbauer entſprochen und wird jetzt auf 
Bahnhof Stolno eine Rübenwaage gebaut. — Am Freitag Mittag 
brannte auf Rittergut Wabez ein über 100 Fuhren großer Strohſtaken 
ab. Das Feuer iſt von einem Arbeiter, welcher ſich in der Nähe des 
Stakens eine Zigarette anbrannte und das noch brennende Streichholz 
achtlos fortwarf, verurſacht worden. Derſelbe iſt bereits gefänglich ein⸗ 
gezogen. — Dem Lehrer von Wicki aus Pluskowenz iſt die katholiſche 
Lehrerſtelle in Gr. Czyſte übertragen worden. 

): Krojanke, 30. September. (18 Käufer) haben ſich bereits um 
das wegen Erbſchaftsregulirung zur Veräußerung gelangende Dobber⸗ 
ſteinſche Gut gemeldet. 

Zempelburg, 30. September. (Beſitzveränderungen.) In letzter 
Zeit ſind hier mehrere Grundſtücke in andere Hände übergegangen. So 
hat Herr Hotelier W. Hückel fein Hotel an einen Herrn Threder aus 
Petzin bei Flatow für 40 500 Mk. verkauft. Herr Schloſſermeiſter 
Grams hat ſein Grundſtück an einen Fleiſchermeiſter Haupt aus Thorn 
veräußert. 

Danzig, 1. Oktober. (Herr Oberpräſident von Goßler) begab ſich 
heute in Gemeinſchaft mit dem Herrn Fürſtbiſchof Kopp und Herrn 
Biſchof Dr. Redner nach Marienburg. — Am Dienſtag den 6. Oktober 
tritt der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen im Landeshauſe 
zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen, in der laufende Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten zur Erledigung kommen ſollen. — Als Nachfolger des 
vom 1. Oktober ab beurlaubten und am 1. Januar in den Ruheſtand 
tretenden Herrn Strombaudirektors Geheimen Bauraths Kozlowski iſt 
nunmehr Herr Baurath Görz ernannt, der am 15. Oktober hier ein⸗ 
trifft und die Geſchäfte bei der königlichen Strombaudirektion über⸗ 
nimmt. 

Königsberg, 30. September. (Verſchiedenes.) Zwiſchen der Stadt 
und den hieſigen Schornſteinfegern iſt ein „friedlicher“ Streit ausge⸗ 
brochen. Die Schornſteinfeger⸗Innung weiſt dabei auf miniſterielle Er⸗ 
laſſe und Zuſagen hoher Verwaltungsbeamten hin und iſt ſehr ſieges⸗ 
froh geſtimmt. So lange in der Stadt Kehrbezirke beſtanden, herrſchte 
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Köslin 569 331 
(563 569), Stralſund 218 702 (208 303), Poſen 1 128 530 


der 

1 und Eintracht, mit Aufhebung derſelben aber entbrantit der 
Kampf, zu dem einer unter den Jüngern der „ſchwarzen die Haupt 
durch billigere Preiſe die größte „Praxis“ an ſich brachte, dum Ein 
veranlaſſung gab. Die Eingabe der Schornſteinfegermeiſter ſammlung 
richtung der Kehrbezirke wurde in der Stabrverorbneten-Waß einzelne 


n 

Meifter 18— 20000 Mark Jahreseinnahme hätten und ein 0 Bach 
kommen durch Einrichtung von Kehrbezirken nicht noch gem! nut 
garantirt zu werden braucht. Es wurde ferner beſchloſſen, rbalb det 
keine Kehrbezirke einzurichten, ſondern noch mehr Meiſter un meiſt⸗ 
Stadt zuzulaſſen. Die Innung weiſt nun darauf hin, da unnahme 
beſchäftigte Schornſteinfegermeiſter nur etwa 10 000 Mark Sahredel letzten 
bat. — Die Königsberger Theater⸗Aktien⸗Geſellſchaft erzielte 1386307 
Jahre einen Gewinn von 29 065,32 Mark. Davon wurden oft deß 
Mark dem Erneuerungsfonds üderwieſen, der verbleibende uf das 
Gewinnes von 13 750 Mark als 2½ pCt. Dividende wurde ſchoſen. 
Aktienkapital von 550 000 Mark zur Auszahlung zu bringen bei uer 
— Die Löbelſche Wurſtfabrik iſt heute Nacht abgebrannt. Da nd drei 
iſt auf völlig unbekannte Art ausgebrochen. Eine Dampfſpritze N unten 
Handdruckſpritzen ſandten ihre Strahlen in das Feuermeer, igen 
aber die Fabrik nicht mehr halten. Dir Feuerwehr rettete mit © 
Lebensgefahr die zwei Treppen hoch ſchlafenden ſechs Geſellen, x 
zwar ſchon geweckt waren, aber nicht herunter konnten, wei d 
unten führende Treppe in Flammen ſtand. Die Wehr 
den ſogenannten Flinkerſchen Rettungsapparat an, womit die b die 
durch das Fenſter auf die Straße hinabgelaſſen wurden, derne 
vier Ladenmädchen auf der Rettungsleiter nach der Koggenſtraße 
zu aus dem brennenden Hauſe herunterſtiegen. 

Tilſit, 30. September. (Verhaftung .) 
mit der Kaſſe eines hieſigen Bildungs⸗Vereins durchgebrannte 
Fritz Wegner iſt dieſer Tage in Memel verhaftet worden. Ver⸗ 

Bromberg, 1. Oktober. (Erhöhte Belohnung.) Ueber rk 
bleib des am 3. September auf dem Bahnhofe in Gneſen im b fehlt 
gerathenen Geldbriefpackets mit einem Werthbriefe von 90 Mar rbei⸗ 
noch jede Spur. Die Poſtbehörde hat deshalb die für die Wiederht 5 
schaffung des verlorenen Gutes ausgeſetzte Belohnung von 50 Mar 
100 Mark erhöht. ; 1% der 

Poſen, 30. September. (Herr von Koscielski) wird, wie rote 
„Goniec“ meldet, nicht in Weſtpreußen, ſondern im Poſenſchen me vo 
große Güter ankaufen. Die Verhandlungen ſeien ſchon weit 


geſchritten. 
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unter ſcharfer Kritik abgelehnt, wobei zur Sprache kam, 


Der vor mehreren Ser 


orn, 2. Oktober 1805 
— (Konſervativer Verein.) Von morgen a 1 
wieder jeden zweiten Donnerſtag im Schützenhauſe Vereins a be mu; 
abgehalten, die wie früher dazu dienen ſollen, das Vereinsleben arg 
regen. Die Abhaltung ſolcher Vereinsabende iſt gerade gegen nge, 
zweckmäßig, da im politiſchen Leben unſerer Stadt eine Stille ent 
treten iſt, die von ſkrupelloſen Agitatoren wie Ahlwardt leicht ausgen ei 
werden kann. Es wird daher eine zahlreiche Theilnahme an N er⸗ 
einsabenden ſeitens der Mitglieder des Konſervativen Verein 
wartet. Im 
— Gerſonal veränderungen in der Armee.) von 
Sanitätskorps. Der Unterarzt Brüggemann vom Inf.⸗Regt. ung 
Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52 iſt unter gleichzeitiger Bee 
zum Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 zum Aſſiſtenzarzt 2. 
befördert. per⸗ 
— (Berjonalien.) Beim Uebertritt in den Ruheſtand ind eng 
liehen: dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Schmidt in Sun 
der königl. Kronenorden dritter Klaſſe und dem Gerichtsdiener 
Kaſtellan Glowinski daſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold. fahre 
Dem aus dem Amte ſcheidenden Steuerinſpektor Schmidt⸗Neu 


— (65 töniglich, 
Landrath hat den Beſitzer Wilhelm Stechert in Ober⸗Neſſau als Schu 
vorſteher für die Schule zu Ober⸗Neſſau beſtätigt. 

(Herr Stadtrath Schwartz) feiert heute 
er 1 

— (Wahlen zum Gewerbegericht.) ei . 
Wahlen zum Gewerbegericht wurden gewählt: in Gruppe I: Caloſſer 
meiſter Tilk und Werkmeiſter Reinicke, Gruppe II: Drechslerme e 
Borkowski und Werkführer Konkolewski, Gruppe III: Fleiſchern per, 
Wakarecy und Müblenwerkführer Iſchrogat, Gruppe IV: Schub V: 
meiſter Woſciechowski und Buchbindergehilfe Ferd. Witt, Grupp 
Hotelbeſitzer May und Gaſtwirthsgehilfe C. Müller. 

— (Die Hauskollekte) zum Beſten der dürftigen 
gemeinden der Provinz Weſtpreußen wird während der Monate 
und November d. Is. eingeſammelt werden. ahr wurde 

— (Zum Schweineeinfuhr verbot.) Im Frühjahr leben⸗ 
vom Herrn Reglerungspräſidenten in Marienwerder die Einfuhr d 
der ruſſiſcher Schweine über die Grenze nach Thorn verboten. Pt 
war die in Rußland herrſchende Schweineſeuche. Der Magiſtrat Miniſter 
Handelskammer in Thorn haben gegen dieſes Verbot beim 
Vorſtellung erhoben, aber ohne Erfolg. Vor einigen Tagen i Herrn 
Landwirthen und Geſchäftstreibenden des Kreiſes Thorn an neger 
Regierungspräſidenten eine Petition um Aufrechterhaltung des . 
abgeſandt worden. Als Hauptgründe ſind folgende ange hner 9 
preußiſche Landwirthſchaft kann jo viel Schweine, wie die Bewo ift 
brauchen, ſelbſt züchten und mäſten; das Fleiſch preußiſcher 
gefünder und ſchmackhafter, weil die Kreuzung mit engliſchen chterhal⸗ 
darauf hinwirkt; ferner wird ſich die Landwirthſchaft bei Aufre a 
tung des Einfuhrverbots mehr der Schweinezucht zuwenden ehſcha 
toffeln und Getreide gut gerathen und billig find. Die Landi fürch⸗ 
wird vor der Verſeuchung ihres Schweinebeſtandes geſchüßt, Arete in 
tete Erhöhung des Preiſes für Schweinefleiſch iſt nicht eingennant die 
Gegentheil das Fleiſch ift billiger geworden. Außerdem gew ird ein 


ſeinen 70. 


den geſtrigen 


irchen“ 
Ouober 


17 Mk. pro 100 Kilogr. gezahlt werden. en ta 
dings durch das Einfuhrverbot eine Schlachtgebühr von ein evölkerung 
Mark verloren, das kann aber gegenüber dem Wohle der 
wie der geſammten Landwirthſchaft nicht ins Gewicht ec den Reh. 
(Jagd kalender.) Im Monat Oktober darf außer em- und 
weibliches Roth’, 
16. Oktober ab. 
angekündigt, 


kälbern alles Jagdwild geſchoſſen werden: 
Rehwild ſowie Wildkälber jedoch erſt vom ü 
— (Die Bahnſteigſperre) iſt, wie e 
Kraft getreten. Unſere beiden Bahnhöfe find durch eiſet 9 
geſchloſſen, in denen ſich Durchläſſe befinden. An dieſen 
werden die Billete der den Bahnſteig betretenden Perſon n ef. 
nern koupirt und die der ankommenden Perſonen 1 ſteig b 
Begleiter und Empfänger reiſender Perſonen, die den W 
müſſen oder wollen, haben Bahnſteigkarzen zu löſen, ahn 
Stück koſten. Mancher Reiſende ſcheint zu glauben, daß fig eine 
in jedem Falle, auch wenn der Betreffende bereits im e ie 
Dem ift natürlich nicht [0% 
Publikum ſehr nenen Stationen 
Auf einig ſüle, was 


karte iſt, gelöft werden müſſen. 


w ir d), 

Ob die Ledertheuerung anhalten T „nalen 
fraglich. Infolge der Preisſteigerung der Buenos Ay ven Schiff 
haben ſich in letzten Tagen elne Anzahl mit Häuten 


n eingefunden. Acht Schiffe, welche etwa 0 
Oi, find bereit eingetroffen, weitere fünf Schiffe m 
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welche urfprüngli nach Antwerpen beftimmt 20.000 war en eie 4 
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um dies 
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dane werden in den nächſten Tagen erwartet. Wie es in den be⸗ 
m sen Kreiſen heißt, iſt der Präſident von Frankreich, Felix Faure, 
ieſer großen Häuteeinfuhr hervorragend betheiligt. 

ennſport.) Bei dem am Sonntag in Königsberg vom 
Malt r Pferderennen und Pferdeausſtellungen in Preußen veran⸗ 
khorsen letzten diesjährigen Rennen wurde Rittmeifter von Ravenſtein⸗ 
aum im Herbſt⸗Jagdrennen (Graditzer Geſtütspreis 1000 Mark) mit 
a FW, „Pickpocket“ Zweiter und im Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen mit 
Trakehner R.⸗H. „Devrient“ Erſter. b 
u Barnungdtafeln für Radfahrer.) An den Kriegs⸗ 
burden der Feſtung ſind jetzt zu beiden Seiten Tafeln angebracht 
fd en, durch welche die Radfahrer zur Vermeidung von Verkehrs⸗ 
u asser und Unglücksfällen angewieſen werden, die Thore zu Fuß 

ren. 


Nicolai 


Berein u 


\ Ae 5 eingekommen: an Beiträgen 590 Mark, an Zinſen von 


N italien 
Ben dos Bereinsvermögen iſt auf 30270 Mark geſtiegen. 
Uend . 
Herren G. 


ec (Inhibirte Tödtung von Pferden.) Bei zwei Pferden 
Ausderen Brauereibeſitzers Groß hatte Herr Kreisthierarzt Matzker den 
et ruch der Rotz⸗Wurmkrankheit für wahrſcheinlich erklärt, weshalb 
ofen die Tödtung der Thiere erfolgen follte. Der geſtern hier einge⸗ 
Toy ene Departementsthierurzt Winkler aus Marienwerder hat die 
rt! inhibirt, da er den Krankheitsfall für noch nicht genügend auf⸗ 
rt hält. Er wollte die Pferde erft noch einer Impfung unterziehen. 
undlv, (Schwurgericht.) Die zweite Sache, welche geſtern zur Ver⸗ 
lung kam, richtete ſich gegen den Schuhmacher Johann Berg aus 
deen. der des betrügeriſchen Bankerotts und des wiſſentlichen Mein⸗ 
berh angeklagt war. Die Anklage ſtützte ſich auf nachſtehenden Sach⸗ 
5 alt:; Der Angeklagte und deſſen Ehefrau betrieben hierorts in den 
wa en Jahren außer dem Schuhmachergewerbe auch einen Geſchirr⸗ 
in. enbandel. Das Verkaufslokal der Geſchirrwaaren befand ſich in 
alen Gewölbe des hieſigen Rathhauſes. Ueber das Vermögen des An⸗ 
agten brach im November v. J. der Konkurs aus. Der Konkurs⸗ 
derwalter nahm ein Inventar auf und ftellte feft, daß ſich das Aktiv⸗ 
bumsen auf 1286 Mk. belief, während die Paſſtva ca. 4200 ME. ber 
Im. Bei Aufnahme des Inventars richtete der Konkursverwalter an 
and Angeklagten die Frage, ob zu dem Vermögen des Angeklagten noch 
weite Gegenſtände gehören und ob in dem aufgenommenen Ver⸗ 
dB feine geſammte Habe enthalten fei. Dieſe Frage bejahte An⸗ 
trlagter und bekräftigte dieſe Angabe ſpäterhin vor dem königl. Amts⸗ 
chte hier mit dem Eide. Durch dieſe Eidesleiſtung ſoll Angeklagter 
1 es wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht haben, denn thatſächlich 
b eine Menge Vermögensſtücke beſeſſen haben, welche er vor der 
Allurseröffnung bei Verwandten und Bekannten unterbrachte. Die 
aa age behauptete ferner, daß Angeklagter ſich auch im Beſitze von 
em Gelde befunden hätte, welches er bei der Inventuraufnahme und 
dig er Eidesleiſtung verheimlicht habe. Angeklagter behauptete unſchul⸗ 
üg in fein und gab an, daß von ſeiner Tochter zwar Vermögensſtücke 
{ feiner Wohnung fortgeſchafft ſeien, dieſe Sachen hätten jedoch nicht 
habe ſondern ſeiner Tochter eigenthümlich gehört. Aus dieſem Grunde 
dv er fie nicht zur Konkursmaſſe angegeben. Nach ftattgehabter Be⸗ 
tig, ufttahme ſprachen die Geſchworenen den Angeklagten des betrüge⸗ 
or en Bankerotts und des fahrläſſigen Meineides ſchuldig. Der Gerichts⸗ 
J Morbangte über den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahre 
naten. 

eri In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
beicleräthe Schulz II und Martell. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
an 1 Gerichtsaſſeſſor Neils. Als Geſchworene nahmen folgende Herren 
beſtg er Sitzung theil: Maurermeiſter Male aus Thorn, Ritterguts⸗ 
Nark Brehmer aus Zegartowitz, Gymnaſiallehrer Dr. Lange aus Neu⸗ 
Sch Rittergutsbeſitzer Wendiſch aus Kamlarken, Oberſteuerkontroleur 
damachthann aus Strasburg, Zimmermeister Nelde aus Culmſee, Guts⸗ 
kalter Poehler aus Schloß Birglau, Befiger Windmüller aus Scharnau, 
Hauswirth Lange aus Lonkorrek, Gutsbeſitzer Wilczynski aus Gr. Wulka, 
dart ann a. D. Henkel aus Chelmonie, Profeſſor Volberg aus Neu⸗ 
100 Von den heute anberaumten Sachen iſt die gegen den Weichenſteller 
rich Sobieckt aus Kornatowo wegen verſuchter Nothzucht aufgehoben. 
Bent zweiten Sache hatte fi) der Arbeiter Wyſockt aus Michlau 
Mon wiſſentlichen Meineides zu veranworten. Im Jahre 1892 war 

den acki zu verſchiedenen Malen in Szabda als Dachdecker thätig. Er 
ſelben e in der Gaſtwirthſchaft des Wittkowski und entnahm aus der⸗ 
nahm verſchiedene Waaren und Getränke, die er alsbald nach der Ent⸗ 
Verann bezahlte. Am 1. Januar 1893 fand bei Wittkowski ein Tanz⸗ 
Ollenügen ſtatt, an dem ſich auch der Angeklagte betheiligte. Bei dieſer 
Vetrdenheit wurde er dem Wittkowski für entnommene Getränke den 
Juffoh von 4 Mk. 75 Pfg. ſchuldig, die Angeklagter trotz mehrmaliger 
lagte erung nicht bezahlte. Wittkowski erließ deshalb gegen den Ange⸗ 
prug einen Zahlungsbefehl. Gegen dieſen erhob Angeklagter Wider⸗ 
Amel, und nunmehr kam es zum ordentlichen Prozeßverfahren. In 
eiae ſchob Wittkowski dem Angeklagten über den Empfang der 
nſelhte den Eid zu. Dieſen Eid nahm Angeklagter an und leiſtete 
on, en dahin ab, daß er die in Frage ſtehenden Getränke von Witt⸗ 
waffen lam 1. Januar 1893 nicht entnommen habe. Dieſer Eid ſoll 
des gr N falſch geleiſtet ſein. Die Anklage führte zur Ueberführung 
auch ſchaklagten an, daß Angeklagter ſeine Schuld ſowohl mündlich als 
dor, riftlich anerkannt habe und legte einen Brief des Angeklagten 
mitten welchem ein Geſtändniß deſſelben enthalten war. Dieſem Beweis⸗ 
eine addenüber behauptete Angeklagter, daß das Anerkenntniß ſich auf 
dem aadere Schuld aus dem Jahre 1892 beziehe, daß er dieſe Schuld 
lag en tomäfi aber auch bezahlt habe. Des Weiteren behauptete An⸗ 
kettowz daß er ſich am Abend des 1. Januar 1893 im Gaſthauſe des 


Meyer, Goewe, Kapelke, Mehrlein und 


N I garnicht aufgehalten habe und berief ſich zum Erweiſe dieſer 
denn — auf eine Anzahl von Zeugen, die im heutigen Termine 
Angunſiach vernommen wurden. Die Beweisaufnahme fiel aber zu 
tage, 8 des Angeklagten aus. Die Geſchworenen bejahten die Schuld⸗ 
Andy, orauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus 
derurt eiluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
tei te. Gleichzeitig wurde dem Angeklagten für dauernd die 
men zu werdelbrochen, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernom⸗ 
2 en. 
nrlez a ufgehbobenes Urtheil.) Wegen fahrläſſiger Körper: 
geil dess wurde der Oberinſpektor Adolf Schädler angeklagt, durch Ur⸗ 
uf den dandgerichis Thorn vom 19. April 1895 jedoch freigeſprochen. 
role ute Braunrode, deren Betrieb der Angeklagte leitete, ver⸗ 
adur dar 22. Dezember v. J. die Scharwerkerin Maria Ebertowski 
gaſchine aß fie beim Häckſelſchneiden in die Zahnräder der Hädiel- 
term geriet, wodurch ihre linke Hand zerqueiſcht wurde. Die 
läben. eine war nicht mit den erforderlichen Schutzmaßregeln ver⸗ 
quer Leiter Anklage legte nun dem Schädler zur Laſt, als verantwort⸗ 
eL 


en do eines landwirthſchaftlichen Betriebes durch Unterlaſſen des 
Sine en en Vorkehrungsmaßregeln zum Schutze des die Maſchine bes 
die ſorſonals die Aufmerkſamkeit, zu der er vermöge ſeiner 
dals Gericht ders verpflichtet war, aus den Augen geſetzt zu haben. 
für der Ann ſprach ihn jedoch von Schuld und Strafe frei, indem es 
1 i Knie ausging, daß dem Angeklagten die Verantwortung 
Naber Schul hafte Unterlaſſung nicht aufzubürden ſei, da der Gutsver⸗ 


be. Die , der Sohn des Eigenthümers, die Oberleitung beſeſſen 
lage, Lela des Angeklagten gingen aber nicht ſoweit, daß er 
ein % Die 52 eigener Machtvollkommenheit Aenderungen vornehmen 
der und ate daz Staatsanwaltſchaft legte gegen das Urtheil Reviſion 
arin Verkennung des Begriffes der Fahrläſſigkeit. Gerade 

Pfl. erunglückt ſei es geweſen, der das Häckſelſchneiden angeordnet und 
GE odgelegen dür dhe cdert habe; infolgedeffen babe ıhm auch die 
Repifie dunn dein 


ür die Sicherheit der Arbeiterin die geeigneten Vor⸗ 
ae: treffen. Bei der geſtrigen Verhandlung der 
t ür 1 Reichsgericht erklärte der Reichsanwalt das Urtheil 
erfaen über Bi Aufhebung bedürftig. Der Angeklagte hatte die Auf: 
uf Tbeiten; es ift nun nicht geprüft worden, ob er die 
ſehl Schuzmaßremerkſamkeit außer Acht ließ, obwohl ihm bekannt war, 
Mipetidenn es aueh nöthig waren. Das Urtheil geht ſchließlich auch 
Nlichterr ein nimmt, daß zwiſchen dem Verwalter und dem Ober⸗ 
Staate dieſen Ausendtmationsperbältniß beſtehe. Das Reichsgericht 
wallganwaliſcgaft führungen bei, hob auf die Reviſion der königlichen 
en Verh das Urtheil auf und verwies die Sache zur noch⸗ 


* andlung an das Landgericht Graudenz zurück. 
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— (Die Umzugdbewegung) iſt in dieſem Quartal eine 
ſtarke. Schon ſeit 14 Tagen dauern die Umzüge und erft morgen 
werden fie ihr Ende erreichen. Verſchiedene Exmiſſionen haben wegen 
Nichtzahlung der Miethe ſtattfinden müſſen. Eine Anzahl Wohnungen 
ſind aber auch unvermiethet geblieben, weil die wegen der Kanaliſa⸗ 
boch f und Waſſerleitungskoſten geſteigerten Miethen den Miethern zu 
hoch find. 

— (Eine heitere Szene) ſpielte ſich geſtern Abend auf dem 
Stadtbahnhofe ab. Der Kutſcher einer eben vorgefahrenen Droſchke 
ſchimpfte mit den kräftigſten Ausdrücken auf ſeinen Fahrgaſt, einen pol⸗ 
niſchen Juden in langem Kaftan, ein, da er mit dem Fahrgeld nicht 
zufrieden ſchien. „Du „Kerl“, ſchrie er, nimmſt immer mindeſtens 
10 pCt. — und mich willſt bloß 2 pCt. verdienen laſſen ?!“ Die Aus⸗ 
einanderſetzung wurde dadurch unterbrochen, daß ein vom Bahnperron 
kommender Reiſender die Droſchke beſtieg. Der polniſche Jude hatte alle 
Schimpfworte eingeſteckt, ohne das Geſicht zu verziehen, und meinte nur: 
„Werd ich kommen wieder und ſprechen wir uns dann ſchon ruhig aus! 

— Unfall.) Geſtern nachmittags gegen 6 Uhr fiel ein ruſſiſcher 
Flößer, der in einem Seelenverkäufer nach ſeiner an der Eiſenbahn⸗ 
brücke liegenden Traft fahren wollte, in die Weichſel. Da er des 
Schwimmens kundig war, ſo ſchwamm er dem Seelenverkäufer nach; 
trotz ſeiner Betrunkenheit gelang es ihm, ſich vom Ende des Fahrzeuges 
wieder in daſſelbe hineinzuſchwingen, wonach er ſeine Fahrt zur Traft 
fortſetzte. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 2 

— (Gefunden) eine Brieftaſche mit einer Rechnung über Maler: 
arbeiten in der Breitenſtraße. Zurückgelaſſen vier Gardinenſtangen auf 
einem Wagen in der Junkerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,05 Mtr. 
über Null. Eingetroffen iſt der Schleppdampfer „Robert“ mit ſechs be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer „Brom⸗ 
berg“ mit Petroleum, Heringen, Papier, leeren Spiritusfäſſern, Eiſen⸗ 
waaren, Kolonialwaaren und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig reſp. Bromberg. — Aus Polen trafen drei mit Roggen, Weizen, 
Gerſte und Erbſen beladene Kähne hier ein. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Graf Moltke“ nach Danzig, um Kähne hierher zu ſchleppen, 
und zwei mit Zucker aus Wierzchoslawice beladene Kähne nach Danzig. 


— — URLDENEEUST EEE MEERE EEE. Er ECG BEETEIET EAN AI SENRERAEIERNEE ELISE SER. 
— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Grabowitz, Kreis Thorn, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Richter zu Thorn.) Stelle 
zu Neukrug, Kreis Schlochau, evangel. (Kreisſchulinſpektor Katluhn zu 
Prechlau.) Stelle zu Zaskocz, Kreis Brieſen, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Cunerth zu Culm.) 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Mannigfaltiges. 

(Mordprozeß Sobezyk.) In Beuthen in Oberſchleſien begann 
am Montag die Schwurgerichtsverhandlung gegen den berüchtigten 
Wilderer Oberſchleſiens, Karl Sobczyk, der wegen dreifachen Mordes 
angeklagt iſt. Sobezyk trat mit kalter rückſichtsloſer Entſchlofſenheit allen, 
von denen er in ſeinem Wilderer⸗Gewerbe geſtört wurde, oder von 
denen er ſonſt Gefahr für ſeine perſönliche Freiheit witterte, mit der 
Büchſe entgegen: Ein wohlgezielter Schuß und der Gegner lag ſchwer 
verwundet oder gar tödtlich getroffen am Boden. Allen Anſtrengungen 
der Behörden zum Trotz — hatte man doch ſogar eine größere Abtheilung 
Militär, einen Zug des Jägerbataillons in Oels, aufgeboten ihn zu 
ſuchen! — hielt er ſich im Waldes⸗Dickicht und entzog ſich beinahe 1?/, 
Jahre den Verfolgern. Erſt der Liſt eines Mannes, der ſich in das 
Vertrauen der Ehefrau des Sobezyk's einzuſchleichen gewußt hatte, des 
8 Rumpel, gelang es, den Mörder feſtzunehmen. Sobczyk iſt 

2 Jahre alt und u. a. ſchon mit 6 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. Am 
11. Mai 1883 traf der Revierförſter Apel im Hohenloheſchen Forſtrevier 
Tielkau auf ſechs Leute, von denen vier mit Gewehren bewaffnet waren. 
Bei ſeiner Annäherung ſchoß der eine dieſer Männer ohne Weiteres auf 
ihn. Sobezyk wurde von Apel als der Schütze wiedererkannt und da⸗ 
raufhin verurtheilt. Am 12. Oktober 1893 traf der 1 Lauterbach 
mit zwei Begleitern drei Wilddiebe im Patſchiner Forſt. Die drei Wil⸗ 
derer ſchoſſen auf die Beamten, die das Feuer erwiderten, worauf die 
Wilderer ſich in das Dickicht flüchteten. Als Thäter wurden Sobczyk, 
der Muſikus Tigaller und ein gewiſſer Tamol ermittelt; die beiden Letzt⸗ 
genannten ſind vom Schwurgericht in Gleiwitz am 11. Januar 1894 
wegen Jagdvergehens und verſuchten Todtſchlags verurtheilt worden. 
Sobcezyk war nicht ergriffen worden; es konnte damals nicht gegen ihn 
verhandelt werden. Bis zum 30. Januar 1895 war es ihm gelungen, 
allen Verfolgungen ſich zu entziehen. Am 30. Januar trafen ein Gen⸗ 
darm und ein Forſtenheger mit ihm zuſammen; beide wurden ein Opfer 
der Flintenkugeln Sobczyk's; der Mörder entfloh und hielt ſich abermals 


ein halbes Jahr lang verborgen. Sobezyk wohnte damals an dem Wege, 


der die Dörfer Neudorf und Tworog verbindet, in einem zu Neudorf 
gehörigen und vom Dorfe ziemlich weit entfernten, einſam gelegenen 
Gehöft des Häuslers Kſiencyk. Am 30. Januar zeigte nun dieſer dem 
Amtsdiener Schröer in Neudorf an, daß Sobezyk zu Haufe ſei und feine 
Frau beſuche. Schröer benachrichtete den in Tworog ſtationirten Gen⸗ 
darm Fieber, und beide begaben ſich mit den zu Hilfe gezogenen Forſt⸗ 
hegern Broll und Myrczyk, ſowie den Waldarbeitern Dramski und 
Policzek nach dem Gehöft. Die Eingangsthür war verſchloſſen; der 
Gendarm klopfte deshalb an das Fenſter und rief: „Aufmachen, 
Sobcezyk!“ Gleich darauf wurde der Vorhang vom Fenſter weggezogen, 
das Fenſter ſelbſt aber nicht geöffnet. Schröer glaubte das Ge⸗ 
räuſch des Ladens einer Waffe wahrzunehmen und rief: „Weg 
vom Fenſter, er ſchießt!“ Der Gendarm aber antwortete: „Wir 
müſſen hinein!“ Der Arbeiter Ploczek klopfte nun noch einmal an das 
Fenſter, in dieſem Augenblicke krachte aber ein Schuß und Broll ſank 
ſchwer getroffen zu Boden. Der Gendarm Fieber rief nun nach einer 
Axt, leuchtete mit der Laterne und ſchoß mit ſeinem Revolver in die 
Stube. Gleichzeitig aber wurde auch drin geſchoſſen, und der Gendarm 
ſank tödtlich troffen zur Erde. Sobczyk war gleich darauf verſchwunden. 
Am 30. März. d. J. begab ſich der Häusler Kſiencyk in die Pulverfabrik 
in Pniowitz. Als Kſiencyk das Wieſenwaſſer durchwatet hatte, ſah er 
plötzlich den Sobezyk aus der Schonung heraustreten, das Gewehr 
ſchußfertig in der Hand. Sobezyk gab, wie andere Arbeiter berichten, 
erſt einen Schrotſchuß auf Kſieneyk ab und ſandte darauf dem Fliehenden 
noch einen wohlgezielten Kugelſchuß nach. Der ſchwer Getroffene lief 
noch eine kurze Strecke und ſank dann hilflos zuſammen. Dieſe neue 
Blutthat hatte die Regierung in Oppeln veranlaßt, auf die Ergreifung 
Sobczyl's eine Prämie von 5000 Mk. auszuſetzen, ſchon vorher hatte 
die prinzlich Hohenlohe'ſche Forftverwaltung einen Preis von 300 Mk. 
ausgeſetzt. 
in das e der Ehefrau Sobczyk's einzuſchleichen und dadurch die 
Feſtnahme Sobezyk's zu veranlaſſen. Sobezyk giebt die ihm zur Laſt 


gelegten Morde zu, will aber nicht mit Ueberlegung gehandelt haben. 


Karl Sobczyf, vom Volksmunde der „Oberſchleſiſche Schinderhannes“ ge⸗ 
nannt, war während ſeiner Militärzeit zum Lehrbataillon nach Potsdam 
kommandirt, wo er ſich bald als ein vorzüglicher Schütze erwies. Nach 
ſeiner Entlaſſung vom Militär hat er ſich dann der Wilddieberei ergeben, 
wozu ihm in den ausgedehnten Waldungen ſeiner Heimath günſtige Ge⸗ 


legenheit geboten wurde. — Nach einem Telegramm aus Beuthen iſt Sobezyk 


geſtern vom Schwurgericht wegen Ermordung feines Hauswirthes Kſienzik 
zum Tode verurtheilt worden. Die Erſchießung des Gendarmen Fieber 
und des Waldhegers Broll wurden als Todtſchlag aufgefaßt und der 
Angeklagte wegen dieſer Verbrechen zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Im Juli nun wußte ſich der Heildiener Rumpel aus Tworog 


geſtern durch Morphium zu vergiften. — Der 53jährige Kauf⸗ 


mann Louis v. B. hat geſtern verſucht ſich zu erſchteßen. Das 
Motiv für die That iſt unbekannt. B. lebt noch. — Von dem 
großen braunen Bären im zoologiſchen Garten wurde geſtern 
der Hilfswärter Defder erfaßt und ſehr übel zugerichtet. Er 
befindet ſich aber außer Lebensgefahr. 

(Todesfall.) Der ehemalige Theaterbuchhändler Eduard 
Bloch, der Begründer der bekannten gleichnamigen Theaterbuch⸗ 
handlung in Berlin, iſt in der Nacht vom Sonntag zum Montag 
im Alter von 64 Jahren geſtorben. 

(Reblausherd.) Bei Sauſenheim in der Pfalz iſt 
ein Reblausherd entdeckt worden. Es iſt, ſoweit ſich überſehen 
läßt, der größte bis jetzt in Deutſchand. Es find bereits acht⸗ 
zehn infizirte Stellen aufgefunden; die Durchſuchungen der Wein⸗ 
berge werden energiſch fortgeſetzt. 


Eingeſandt. 
Auf der Hauptſtraße von Thorn nach Zlotterie befinden ſich an der 
Ecke von Chzechotzki feit einigen Wochen tief ausgefahrene Löcher, die den 
Verkehr ſehr gefährden. Eine Reparatur des Weges iſt dringend noth⸗ 
—W, 


mendig. 


Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft meldet: Der Dampfer „Uruguay“ 
iſt am 28. September von Santos nach Europa abgegangen 
und am 30. September beim Kap Frio geſtrandet. Die Paſſa⸗ 
giere und die Mannſchaft ſind gerettet. 

Koburg, 1. Oktober. Im benachbarten Orte Neuſtadt iſt 
zum fünften Mal innerhalb vier Wochen heute Nachmittag Groß⸗ 
feuer ausgebrochen; drei Wohnhäuſer ſtehen in Flammen. 

Brüx, 1. Oktober. Bei dem biefigen Bürgermeiſteramte 


find insgeſammt 66 Häuſer als durch die Schwimmſand⸗Kata⸗ 


| 
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(Piſtolenduell.) Aus Breslau wird vom 30. ge⸗ 


meldet: Zwiſchen dem Generaldirektor des Grafen Henckel von 
Donnersmarck, Nolda, und dem in demſelben Betrieb einge⸗ 
ſtellten Gerichtsaſſeſſor Kühnemann fand geſtern wegen dienſt⸗ 
licher Differenzen ein Piſtolenduell ſtatt, bei welchem Nolda 
durch einen Schuß in den Oberſchenkel erheblich verletzt wurde. 
Dem Vernehmen nach wird es bei dieſer Auseinanderſetzung 
nicht bleiben. — Nach einer Meldung aus Beuthen von geſtern 
hat der Sohn des im Duell verwundeten Generaldirektors Nolda 
Aſſeſſor Kühnemann von neuem gefordert. Graf Henckel von 
Donnersmarck ſucht dieſes zweite Duell zu verhindern und hat 
höhere Beamte, die beim erſten Duell als Kartellträger betheiligt 
waren, ſofort entlaſſen. 

(Selbſtmordverſuche. Im Bärenzwinger.) 
Berliner Blätter melden: Der 62 jährige Arzt Z. ſuchte fich 


ſtrophe beſchädigt angemeldet worden. 
gänzlich zerſtört zu betrachten. 

Petersburg, 2. Oktober. Nach der Audienz beim Kaiſer 
wurde der Flügeladjutant des deutſchen Kaiſers Oberſt v. Moltke 
von der Kaiſerin Alexandra empfangen. 

Newyork, 2. Oktober. Nach einer Depeſche aus Habana 
iſt der ſpaniſche Kreuzer „Creſtobal Colon“ beim Kap St. An⸗ 
tonio geſcheitert. Das Schiff gilt für völlig verloren. Es iſt 
beim Sturm auf Korallenriffen geſcheitert. Die Mannſchaft iſt 
gerettet und in Mantua auf Cuba angekommen. 

Verantwortlich fur die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Oktbr. 1. Oktbr. 


31 Häuſer find als 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwankend aber feſt. 


Ruffiihe Banknoten p. Kaſſa 220-40 220—15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1219-25 | 219—50 
Preußiſche 3 % é Konſolss 100-20 100—10 
Preußiſche 3½ „ Konſols. 103—80 103-60 
Preußische 4% Konſolns?s - 10420103 —80 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 190—20 | 100—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103—60 | 103—40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % nn... 68—80 — 
Polniſche Liquidationspfandbrieſfe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, . . 1100-60 100-90 
Diskonto Kommandit Antheile 232—25 230 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—80 169 —45 
Weizen gelber: Oktober. . 138—50 | 140-25 
Mo er 148—25 | 149—50 
loko in Newyork e 66/5 68 
c ra 118 — 119— 
Oktober 2 116—50 1117—25 
Dezember 120—50 | 121—25 
JC 125 —50 126 —50 
ee, ae 116— 115—50 
Weseniber „en en 2 a LOS — 
Hafer; dee ( 43—80 
Main a ee „ 
enn EB 
SO ae en EDS — 
Wer lorodooddd 388 
TON obe a u Re 37—20 
70er Dezember. 37-90] 38 —10 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 1. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Xiter 
pCt. matter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,25 Mk. Br., 
—,— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,25 Mk. Br., 
32,75 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 1. Oktober. 


niedr. Ihöchſter niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis 
421 42122 
Weizen .. 100 Kilo 1300 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] 90 10 
Bogen 1050 11 00 Eßbutter. 5 1601 200 
Bere. sn 1250| 13 00 Eier Schock] 240] 2160 
Faß e un 12 100 ara en 1150| 300 
troh(Richt- 5 — — Aale — — — 
b 50 5 5 7 450 — —(Breſſen „ — 601 — 70 
rbſenn 1400 18 00 Schleie. u — 801 1100 
Kartoffeln 50 Kilo] 120] 1 40 Hechte | — 80 1100 
Weizenmehl. „ 7601440 Karauſchen . „ SO 
Roggenmehl. „, 6000 9 60 Barſche . u — 80] — — 
Brot. 2% Kl.] ——— 50 gene 9 1120] 160 
indflei arp fen! „ — 1 — — 
5 dene 1 Kilo] 1120| 1130 Barbinen „ 60 — 70 
Bauchfleiſch „ 90 100 Weißfiſche *. 20 — — 
Kalbfleiſch ni — 80 1/00 Milch. 1 Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 1½0 Petroleum. „, —171— 18 
Geräuch. Speck. „ 140 | — — Spiritus „ 110 0 
Schmalz „ 140] — [/, bdenat.) „ I-40 —— 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 


Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10 —60 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—25 Pf, pro Kopf, Spinat 20 Pf. pro Pfd., Peterſtlie 
30 Pf. pro Pack, Porrey 30 Pf. pro MdL, Zwiebeln 15 Pf. pro Kilo, 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd. Aepfel 20—40 Pf. pro Pfd., Birnen 15 
bis 30 Pf. pro Pfd., Pflaumen 8 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. 
pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3,00 —5,00 Mk. pro Stück, 
Enten 40 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,25—1,40 Mk. pr 
Stück, junge ,0—2,20 wi, pro Paar, Tauben 80 P., pro Aa., 
Haſen 3 Mk. pro Stück. 


3. Oktober.: Sonnen ⸗Aufg. 6.06 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.11 Uhr. 5 
Sonnen⸗Untg. 5.32 Uhr. Mond⸗Untg. 5.25 Uhr Morg. 


Ball-Seidenstoffe v. 60 Pige. 
bis 18,65 pro Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg 
Heide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, (k. u. k. Hof.) Zürich. 


9 A 
20— . 


Der Anſtrich von etwa 2800 qm Fußböden, 3000 lfd. Mtr. Fußleiſten 
und 18 000 qm Wandflächen mit Oel bezw. Oel⸗, Kalk⸗ oder Leimfarbe in den 
Gebäuden des Barackenlagers beim Fußartillerie⸗Schießplatz Thorn ſoll als 
ein Los öffentlich im Termin am 9. Oktober 1895 vormittags 10 Uhr 


in meinen Geſchäftsräumen verdungen werden. 


Verdingungsbedingungen find 


daſelbſt einzuſehen, Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mark 
Koſten zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen mit be⸗ 


zeichnender Aufſchrift einzureichen. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Thorn den 30. September 1895. 


Baurath Heckhoff. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Die große Zahl derjenigen jungen 
Leute, welche ſich zum freiwilligen Ein⸗ 
tritt in eine Unteroffizierſchule, Unter⸗ 
offiziervorſchule und in die Schiffsjungen⸗ 
abtheilung melden, veranlaßt das Bezirks⸗ 
Kommando, hierdurch zu beſtimmen, daß, 
die Erfüllung der ſonſtigen Bedingungen 
vorausgeſetzt, ärztliche Unterſuchungen 
bezüglich der Brauchbarkeit von jetzt ab 
nur noch an jedem Montage vor⸗ 
genommen werden. 

wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 24. September 1895. 
Königl. Bezirkskommando. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch veröffentlicht. 
Thorn den 28. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Stadtwachtmeiſter Samuel Jopp iſt 
mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung als Polizei⸗Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für Veteranen von 1870/74 und für 
ehemalige Angehörige deutſcher Truppen⸗ 
theile gewährten ermäßigten Fahrpreiſe zum 
Beſuch der von ihren Truppentheilen ıc. 
veranſtalteten Feſtlichkeiten werden unter 
den in unſerer Bekanntmachung vom 27. 
Juli d. J. mitgetheilten Voräusſetzungen 
bis Ende Januar 1896 bewilligt. 
Bromberg den 30. September 1895. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


Tchensmittel: Derdingung 


Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. 
Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 ſoll im ein⸗ 
zelnen oder auch im ganzen vergeben 
werden: 

1. Die Fleiſchlieferung für die 
Zeit vom 1. November 1895 bis 
Ende Januar 1896; 

2. für die Zeit vom 1. November 
1895 bis Ende Oktober 1896 die 
Lieferung von: 

a. Kartoffeln, Weißkohl, Wrucken, 

b. Kolonialwaaren, Kaffee (un- 
gebrannt) und Hülſenfrüchten, 
ſowie 

e. Milch, Butter und Eiern. 

Schriftliche Offerten mit der Angabe, 
welcher Sorte die angebotenen Kar⸗ 
toffeln angehören, ſind bis zum 15. 
Oktober d. Is. an Hauptmann 
Kuntze, Culm, Graudenzerſtraße, ein⸗ 
zuſenden. 

Von Erbſen, Bohnen, Reis und 
Kaffee ſind Proben mit vorzulegen. 

Die Bewerber bleiben bis zur Er⸗ 
theilung des Zuſchlags an ihr Gebot 
gebunden. 

Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Kluger u. treuer Pudel zu verkaufen. 
Stenzel, Philoſophenweg 10. 


Eu „Oeſſentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag den 4. Oktober cr. 
von vormittags 9 Uhr ab 

werde ich vor der Pfandkammer des königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
3 Garnituren (Sopha mit 
Seſſeln), 6 neue Sophas, 8 
neue Mahag.⸗Kleiderſpinde, 
4 neue Mahagoni⸗Wäſche⸗ 
ſpinde, neue Bettgeſtelle mit 
Matratzen, I neuen Schreih⸗ 
ſekretair, Tiſche, Stühle, Re⸗ 
gulateure, einen Barometer, 
Portieren mit Stangen, meh: 
rere Mahagoni: und Eſchen⸗ 
Waſchtiſche mit Marmor: 
platten, desgl. Nachttiſche, 
Teppiche, 6 Satz Betten, lange 
Spiegel mit Konſolen, Hänge⸗ 
u. Stehlampen, Vaſen, Gold⸗ 
und Silberſachen, Lehnſeſſel 
und verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände 

aus einer Nachlaßſache u. umzugshulber 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 2. Oktober 1895. 

Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 4. Oktober d. J. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
ein Mahagoni = Schreibpult, 
1 Küchenſpind, 1 Badewanne 
aus Zink, ein Dreirad für 
Kinder, einen Nachttiſch, 1 
Spiegel mit Konſole, mehrere 
Holzwannen, Küchengeſchirr 
und anderes mehr 
meiſtbietend verſteigern. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anw. 
‘ auf ſichere Hypothek 
3000 Mark ſofort zu vergeben. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Preussische Baugewerkenschule Naumburg a. 8. Winterſemeſter I. Nopember, Sommerſemeſter I. Nai. Programme durch die Direktion Architekt P. 


Oeffentliche 


N hd 
Verſteigerung 
Donnerſtag den 3. Oktober er. 

von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf der Bromberger Vorſtadt 


vor dem früheren Oterski'ſchen Ge⸗ 
ſchäftslokale die 


Reſtbeſtände 


an Waaren aus der Konkursmaſſe 
des Genaunten, als: 


berſchiedene Weine, Ligueure, 
Cognac, Rum u. Colonialwaaren, 
ſowie Keller- und Speiderein- 
richtungen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 2. Oktober 1895. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 

PPP 
Bäckerei⸗Eröffnung. 

Dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
fälligen Kenntnißnahme, daß ich in 
Thorn, Gerberſtr. 14, eine 

Bäckerei 
verbunden mit Kuchenbäckerei er⸗ 
öffnet habe, und bitte mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungs voll 
H. Lietz. 


Ftiſchen Sauerkohl, ne 
ft. Kocherbsen 
offerirt A: Zippan, Heiligegeiſtſtraße 19. 


89000 Mark 


zur 1. Stelle eines neu ausgebauten 
Grundſtücks in Culmſee, Feuerverſicherung 
14500 Mk., von ſofort geſucht. Off. v. 
Kapitaliſt. u. X. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


5000 Mk. 


ſind auf ſichere Hypothek zum 1. Januar 
1896 zu vergeben. Offerten unter E. M. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
gem Uhrmacher Lange. 
Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bacheſtraße 2. 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. S 17. 
imm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerſtr. 8. 
imm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
imm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 
imm., 520 Mk., Breiteſtraße 40. 
imm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137. 
imm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
imm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
Zimm., 1. Eig., 450 Mk. Mellienitr. 137. 
imm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
Zimm., Part., 350 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 ng part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
2 Zimm., 2. Etg., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
n 
5 u 10 „ Baderſtraße 2. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
5 189 Mk. Bäckerſtraße 43. 
roßer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt. 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., 4, Etg. 120 Mk. Baderſtraße 7. 
1 imm. Part., 60 Mk. Culm. Chauſſee 54. 
2 möbl. Zim., 2. Et. 53 Mk. mtl. Gexechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 DE. mi. Schulſtr. 22, ll. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 80 Mk. mtl. Gerberſtr. 18. 
2 mbl. $., 1. Et., 25 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. g. 
1 mbl. Zim., 1. Et., 15 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
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M. Berlowitz, Thorn, 


27 Seglerstrasse 27 


empfiehlt 


&ortieren 


zu sehr billigen, streng festen Preisen. 


Tuch- und Buxkin-Rester, 
bis 3 Meter lang, werden ſehr billig ausverkauft. 
Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt 23. 
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Neersen 


Peitverfauf 


meines 


Waarenlagers 


wird von heute ab im früheren 
Sottfeldt'ſchen Laden, Seglerſtraße 26, 
bis 30. Oktober 


zu jedem annehmbaren Preise fortgesetzt. 


Julius Gembicki. 
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Jeppiche, Läufer, Sardinen, Stores 


Maurerpolier 


Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 


Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 
Ulmer & Kaun. 


Ein Lehrling 


kann eintreten von ſofort bei 
A. Kamulla, Bäckermſtr. 
Dajelbft find einige Centner Fuß⸗ 
zu verkaufen. 


Kutscher 
geſucht. 8. Blum. 


Lehrlinge zur Schloſſerei 


verlangt A. Wittmann. Mauerſtr. 70. 


Junge Damen; c unde Feimen 
Tan Net bei Frau A. Rasp, 


chloßſtr. 14 II, vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


= Lehrmäüdchen 3 


önnen ſich melden bei 
Geschw. Bölter, akad. geb. Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


n weiſt n. d. Miethskomptoir 
Baranowski, Schiller: u. Breitenſtr.⸗Ecke. 


Zum 1. Januar ſuche eine 


herrſchaftliche Wohnung 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


H örig 


Konservativer Verein. 
Donnerstag den 3. Oktober: 
g nd 


Herrenabe 


im Schützenhause. 


Sountag den ö. d. M. mittags lh 
Laudwehr- 4 
Haupt⸗Verſammlung 


Sonnabend den 5 d. M. u 8 uhr 
im Schützenhauſe. 

Nach dem Geſchäftlichen: Vortrag · 
Der erste Vorsitzende. 


Schultz, Landgerichtsrath⸗ 


Ale 


Donnerſtag den 3. Oktober ck. 

$ a abends 8 Uhr. jai 

im Vereinslokale bei Nicol“ 
Manerftrafe: 


Eröffnung 


eines 


stenogr. Lehr-Kursus. 


8 An⸗ 
Honorar 6 Mark, voraus zahlbar. ung 


meldungen vorher in der Papierhan 
von Otto Feyerabend. . 
Verein. 


Stolze'sche stenogr. 2 


Heute Donneritag den 3. Oktober 
abends 


Wurstessen 


— eigenes Fabrikat — 
verbunden mit Freicon 
wozu ergebenſt einladet 


H. Schiefelbein, Neust. Narkt 
Möbl. J. u. Rab. billig zu v. Gerberitt. 21. 
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Eine flotte — 
. Berk üuferin, m 
ie mit der Kurz, Woll⸗ und Weiß gorache 
branche vertraut und der polniſchen. 1. No 
mächtig ift, findet ſofort oder 955 geht“ 


vember Stellung, ebenſo au 
müdchen. 


1 Schüler resp. Schülerin 


ndet freundliche Aufnahme bei 


; Een ohonaka, Ler- 
Zimmerleute 


Stellmacher 


ſtellen jeder Zeit un. 
Ulmer & Kauf 


e, 
Tens. Wohn. in ber 1. Huteheg 
aus 4 Zimm., Balkon un tele 
verm. Zu erfragen Gerech 5 
2 möblirte ed Mark 
eventuell mit Burſchengelaß, 
monatlich zu vermiethen 25 . 3 He 
atharinenſtr. 7, in 1. Etage ., 3. verw! 
K En 2c. (400 Mk.) v. Kluge: 


=, 
Zabel 


3 u ver gal. 
tage, vom 1. Oktober zu e. ge 

Ratharinenftrafe 3. 11 
in möbl. Zim. zu verm. 108 08° 75 


I Graupapage Gerecheſte 5, 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 232 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 3. Oktober 1895. 


— 


Ein Kapitel vom Staub. 


I Der Staub, der in geſundheitlicher Beziehung als geſähr⸗ 
(bein Feind des Menſchen und auch ſonſt als ſehr läſtige Er⸗ 
welten g überall bekämpft und gemieden wird, ſpielt bei den 
Jol en Vorgängen in der Atmoſphäre eine außerordentlich wichtige 
b e. Der Staub iſt es, welcher den Himmel blau erſcheinen 
Hl Das Licht geht unſichtbar durch ale Gaſe hindurch, gleich⸗ 
da von welcher chemiſchen Zuſammenſetzung ſie ſein mögen. 
10 iſt es denn der Staub, welcher das Licht auffängt, es in 
An Richtung zurückwirft und fo die Urſache bildet, daß die 
. Atmoſphäre blau erſcheint, ähnlich wie er den Sonnen⸗ 
m in einem dunklen Raume ſichtbar macht. Ohne Staub 
nde es alſo niemals ein blaues Himmelsgewölbe geben, der 
Mmel würde ſo dunkel und noch dunkler ſein, als in den 
sunften mondloſen Nächten. Unmittelbar auf dieſem dunklen 
w ſergrunde würde die Sonne als glühende Scheibe ſtehen und 
m charſer Gegenſatz auf der erleuchteten Erde herrſchen: blenden⸗ 
0 Licht, wo die Sonnenſtrahlen niederfallen und tiefe 
Neelie Schatten, wo dies nicht der Fall iſt, denn das zerſtreute 
Zheslicht fält dann weg. Nur das Licht des Mondes und der 
he, welche ohne den Staub in der Atmoſphäre an dem 
warzen Himmel auch den Tag über ſichtbar blieben, würde 
ue Gegenſatz in leichtem Grade abzuſchwächen vermögen. 
HN nun der Staub den Himmel hell erſcheinen läßt, warum 
t dann die Farbe des Himmels blau? Warum wirft der 
U aub von den verſchiedenen Beſtandtheilen des weißen Sonnen: 
> gerade das Blau eher als das Grün, Gelb oder Roth 
wid? Nach Dr. Lenard, deſſen Forſchungen über die Rolle 
u Staubes Profeſſor Dr. R. Aßmann in ſeiner bekannten 
Metzorologiſchen Monatsſchrift für Gebildete aller Stände „Das 
0 ter“ wiedergiebt, hängt dies mit der Größe der Staubtheil⸗ 
zuſammen. Nur der feinſte mikroſkopiſche Staub ſinkt jo 
dert am abwärts, daß er durch die Luftſtrömungen überallhin 
wopppttet werden kann und beſtändig in allen Schichten der At⸗ 
Where ſchwebt. Nur die feinſten Theilchen ſind von beſonderer 
fein ligkeit, denn die größeren fallen bald zu Boden. Dieſer 
Un atmoſphäriſche Staub enthält nun viele Theilch en, welche 
wei genug find, um die kurzen blauen Lichtwellen noch zurück⸗ 
dur en zu können, grüne und gelbe ſchon weniger, während fie 
gen Reflektirung der langen rothen Wellen zu klein find. Dem⸗ 
üb geht das rothe Licht meiſt ohne jegliches Hinderniß vor⸗ 
mic, während das blaue mehr zerſtreut wird und ſo das Auge 
ki cht. Eine ähnliche Erſcheinung, nur in größerem Maßſtabe, 
de ſich auf Waſſer, auf welchem kleine Holzſtückchen ſchwimmen. 
dene Holzſtückchen ſtehen zu den Waſſerwellen in derſelben Ber 
Roßerg⸗ wie die Staubtheilchen zu den Aetherwellen: Die 
halten langen Wellen werden durch die Stückchen nicht aufge⸗ 
feinen, fie laſſen letztere auf: und niederſchwanken, während die 
ren Waſſerwellen zurückgeworfen werden, als ob die Holz⸗ 


Iinathen feſte Mauern wären. Je höher wir in die Atmoſphäre 


Shuuſtommen, deſto feiner wird der Staub, deſto weniger grober 


hend der den Himmel über den großen Städten oft grau er⸗ 
Nen läßt, findet ſich in der Luft. Auf Bergen haben wir 
die floeten Staub unter uns, ſchon weil die verdünnte Luft nur 


I der ten umherſchwebenden Theilchen zu tragen vermag. Daher 


Himmel auf hohen Bergen klar und tiefblau, nur wenn 
geht ach den niedrigen Lagen hinblicken, gegen den Horizont hin, 
Jallale Farbe ins Graue über. Warum hat der Himmel in 

en und in den Tropen ein tieferes Blau, als bei uns? 


in der Staub dort feiner? Allerdings, jedoch nicht etwa feiner 


f 


8 Art. In dem feuchten Klima unſerer Gegend vermag 
mit Wand ſich nicht lange in der Luft zu bewegen, ohne ſich 
In aller zu beladen und dadurch gröber zu werden, während 


Ni Maronen Klima der wärmeren Länder die Luft weniger 
lei 


ſſerdampf geſättigt iſt und dieſer ſich deshalb nicht fo 


k ale Flüffigkeit auf dem Staube niederſchlägt. Ohne Staub 


leine 105 keine Waſſerverdichtung in der Luft geben, keine Nebel, 
würd Volken, keinen Schnee. Die einzige verdichtende Fläche 


und mnie Oberfläche der Erde ſein. Dann würden die Bäume 


wenn Abkühlung in der Luft einträte. Im Winter würde alles 
mit einer dicken Eiskruſte bedeckt ſein. All' das Waſſer, welches 
wir für gewöhnlich in Regengüſſen oder in Schnee niederfallen 
ſehen, würde auf dieſem Wege ſichtbar werden; ſogleich beim 
Heraustreten aus der Thür wäre es zu fühlen, daß unſere Klei⸗ 
dung durch und durch naß würde. Regenſchirme würden nutzlos 
ſein. Die mit Dampf geſättigte Luft würde in das Innere der 
Häuſer eindringen und ihr Waſſer auf alle Gegenſtände in den⸗ 
ſelben niederſchlagen. Kurz, man könnte ſich ſchwer einen Begriff 
davon machen, wie alles anders ſein würde, wenn ſich nicht überall 
in der Luft Staub in ſo unermeßlichen Mengen befände. 
Der Spielkönig von Oſtende. 

Er mußte, fo erzählt Joſef Melbourn im „Wiener Extra⸗ 
blatt“, jedermann auffallen. Seine Geſtalt ſowohl wie ſein 
Spiel feſſelten die Blicke der Beobachter. Ich war kaum einige 
Minuten im Club prive von Oſtende, dem bedeutendſten Klub 
des Weltbades, als ſich ihm meine Aufmerkſamkeit zuwendete. 
Ein großer, ſchlanker Herr mit einem bleichen, von einem kurz⸗ 
geſchorenen ſchwarzen Barte umrahmten Antlitz, konnte er unbe: 
dingt als ſchöner junger Mann bezeichnet werden, wenn nicht zu⸗ 
weilen ſeines Geſichtes Bläſſe geſpenſterhafte Schattirungen an⸗ 
genommen und tiefe Furchen ihm den Schein des Alters auf⸗ 
gebürdet haben würden. „Es iſt Louis v. Gally, ein ungariſcher 
Edelmann, der ſeit drei Jahren als „König der Spieler“ be⸗ 
zeichnet wird,“ klärte man mich auf. Er ſtand beim Roulettetiſch 
und hatte gerade einen Gewinn von 10000 Franks erzielt. „II 
faut avoir de courage,“ hörte ich ihn ausrufen, und faſt ver⸗ 
ächtlich ſchob er den Gewinn von ſich und beſetzte damit drei 
Nummern. Kaum eine Minute ſpäter und er hatte verloren, 
der Croupier ſtrich die ganze Summe ein. Herr von Gally be- 
ſetzte neue Zahlen mit ſchwerem Gelde; bald verlor, bald ge⸗ 
wann er, doch die Verluſte waren in der Regel häufiger. Das 
Geld fing bei dieſem Manne augenſcheinlich erſt bei einer Reihe 
von Tauſenden an. — Am folgenden Tage war ich bei ihm. 
Er bewohnte ein geräumiges Herrſchafts-Appartement in der 
Villa Mommaerts an der Digue. Die Eigenthümerin der ele⸗ 
ganten Villa jammerte mir vor: „Ach, der gute Chevalier, ſeit 
kurzem hat er keinen Appetit, er ißt faſt gar nichts, er lebt rein 
von der Luft. Er genoß jedoch auch nicht die Seeluft, wie man 
es in Oſtende zu thun pflegt, denn als ich in den Salon trat, 
waren alle Fenſter und der Balkon mit der herrlichen Ausſicht 
auf das Meer dicht verſchloſſen. Herr v. Gally lag, bedeckt mit 
einem Tigerfelle, auf dem Sopha. Es fröſtelte ihn, trotzdem im 
Zimmer eine hohe Temperatur zu verzeichnen und es draußen 
auch recht ſchwül war. Ein ſchweres Gewitter war im Anzuge. 
Er begrüßte mich lebhaft. „Sie wollen wohl vorerſt wiſſen, ob 
es Chancen im Rouletteſpiel giebt und wie ich es gemacht habe, 
ſo viel zu gewinnen? Nun hören Sie, es giebt keine Berech⸗ 
nung und keine Kombination beim Rouletteſpiel, alles iſt blinder 
Zufall. Jede Nummer kommt heraus, die eine mehrmals hinter 
einander, die andere ſelten, in gewiſſen Zeiträumen jedoch alle. 
Was mich jedoch von den anderen Spielern unterſcheidet, iſt die 
Courage, mit der ich ſpiele und die Verachtung des Glückes. 
Wenn ein Anderer einen größeren Gewinnſt erzielt, freut er ſich 
ungeheuer. Er trennt ſich nur ungern von dem Schatze, hat 
zwar nicht die Kraft, ihn ganz zu behalten, aber er ſetzt klein⸗ 
weiſe weiter und verliert langſam aber ſicher das Ganze. Ich 
aber beachte den Gewinnſt garnicht, und wenn es viele Tauſende 
ſind. Ich rufe mir zu: Was, Glück, Du bieteſt mir das, es 
iſt mir zu wenig, ich will noch mehr, viel mehr, und mit Ver⸗ 
achtung ſchleudere ich den ganzen Gewinnſt von mir und ſetze 
ihn neuerlich auf wenige Zahlen, und das Glück läßt ſich nicht 
zurückſtoßen, es kommt wieder und bringt mehr. Auf dieſe 
Weiſe habe ich vor 2 Jahren die Bank von Monte Carlo ge⸗ 
ſprengt. Die Croupiers, die ſonſt nur einſtreichen, mußten ganze 
Kiſten mit Gold herbeiſchleppen, um mich zu befriedigen. Seit⸗ 
dem nennt man mich den König der Spieler.“ — „Und haben 
Sie ſeitdem immer mit gleichem Glücke operirt?“ — „Ach nein, 


reiſe überall hin, wo man ſpielt und kann es auch thun, denn 
mein Spielfonds beträgt zwei Millionen Francs. Ich kann alſo 
ſchon etwas riskiren. Hier in Oſtende habe ich bereits 160000 
Franks verſpielt und eben meinem Bankier um Geld geſchrieben!“ 
— „Und ſchaden die Aufregungen des Spiels nicht Ihrer Ge⸗ 
ſundheit? Sie ſollten ſich vielleicht mehr in der friſchen Luft 
bewegen!“ — „Ach! Luft! Luft! Hier giebt es nur Luft⸗ und 
Waſſerfexe!“ rief er faſt unwillig. „Hier badet man im Meere 
ſelbſt bei kühler Witterung. Ich bade nur, wenn es ſehr heiß 
iſt, die es anders halten, bekommen alle die Gicht.“ 


Mannigfaltiges. 

(„Ein Bundeskanzler, acht Pferde“.) An einem 
Thorflügel im Orte Vendreſſe konnte man im Jahre 1870 
eines Tages dieſe eigenartige Inſchrift leſen. König Wilhelm 
befand ſich mit ſeinem Gefolge auf dem Wege nach Paris und 
ließ in dem genannten Orte Halt machen. Alle belegten Quar⸗ 
tiere, und Graf Bismarck kam in das Haus eines dortigen 
Ackerbürgers, der zwar nur beſcheidene Wohnräume, aber einen 
deſto größeren Stall beſaß. Dieſer Stall wurde zur Aufnahme 
von acht Pferden benutzt, und der Quartiermacher, der ſeiner 
Inſtruktion gemäß die Inſaſſen der einzelnen Häuſer äußerlich an⸗ 
zeigen mußte, ſchrieb an die Thür des Hauſes mit Kreide: „1 Bun⸗ 
deskanzler, 8 Pferde“. Kaiſer Wilhelm und ſein Gefolge haben 
nicht wenig über dieſe Einquartierungs⸗Bezeichnung gelacht. 

(Das Höchſte der Sprachreinigung.) Ein Kon⸗ 
zert, welches kürzlich in St. Avold (Lothringen) ſtattfand, wurde 
folgendermaßen angekündigt: „Großes Streichgetön, ausge⸗ 
führt von der Streichbande des zweiten hannoverſchen Lanzenreiter⸗ 
haufens 14 unter Leitung des königlichen Spielwarts Herrn 
B. Stüber.“ Aus der „Spielfolge“ ſeien noch folgende Merk⸗ 
würdigkeiten hervorgehoben: Schwärmerei aus „Der Poſtknecht 
von Lonjumeau“ von Adam; ein Lied auf der Schnabelflöte 
mit Klappen (Clarinette) von Neibich; Vierertanz nach Gedanken 
aus dem Pariſer Leben von Offenbach; ein Zick-Zack, Durch⸗ 
einander (Potpourri) von Schreiner; der „Thunichtgut“, Eiltanz 
von Fauſt. 

(Bulgariſcher Aberglaube.) In Bulgarien herr⸗ 
ſchen noch jetzt unter dem Volke wilde, abergläubiſche Gebräuche. 
Nur ein geſundes, ohne phyſiſchen Fehler neugeborenes Kind wird 
als Mitglied der Familie betrachtet. Iſt ein Kind dagegen mit 
irgend einem phyſiſchen Fehler behaftet, ſo wird das als Werk 
des böſen Geiſtes angeſehen und verliert es deshalb das Recht 
zu leben. Der Aberglaube befiehlt, ein ſolches Kind im Mo⸗ 
mente der Geburt zu tödten. In einem Dorfe wurde ein Kind 
mit einem großen Kopfe und großen Beinen geboren; es wurde, 
als Verkörperung des Teufels, getödtet und in eine Bergesſchlucht 
geworfen. Ein zweiter Fall betraf ein Kind, welches ein Auge 
auf der Stirn, eines am Hinterhaupte hatte; es wurde ebenfalls 
getödtet und in einen Fluß geworfen. Das ganze Dorf wußte 
von beiden Fällen, niemand aber hielt dieſe Handlung für ein Ver⸗ 
brechen. Auch bei Beerdigungen, beſonders bei Beerdigungen 
alter Leute, herrſchen nicht weniger wilde Gebräuche. Man trifft 
dabei Maßregeln gegen die vermeintlich ſtattfindenden Verwandlung 
der Todten in Vampyre. Die Maßregeln beſtehen darin, daß 
man der Leiche die Ferſe abhaut und einen Nagel in's Herz 
ſticht. Im Dorfe Obel im Sofiager Kreiſe ſtarb ein „Groß⸗ 
väterchen“ Steitſcho; ſeine Frau, „Großmütterchen“ Suſa, mit 
einigen anderen Frauen, die den theuern Dahingeſchiedenen nicht 
als Vampyr wiſſen wollten, behandelten ihn nach der hier an⸗ 
geführten Art, und dies geſchah während der Todtenmeſſe. 

Für die Nedaktion verantwortlich: Heinz. Wartmann in Thorn 


| Braut-Seidenstoffe 


} 
sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. | 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Stk" Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


— Nanzen, die Mauern und Häuſer zu tropfen beginnen, es war recht abwechſelnd. Aber die Gewinne überwogen. Ich 0000000000000 
5 x © 


Wfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Olteber 1895 ab. 


— Abfahrt von Thorn: 4 


Ankunft in Thorn: 


Parzellirungsanzeige. 
Das Rittergut Rubinkowo b. Thorn 


ca. 950 Morgen, incl. 


Wegen 


Stadtbahnhof 


ulmg na 
e „Culm)- 8 Marienburg. 
e 


ton zug (24 Kl.) ... 6.39 Vorm. | Gemiſchter Zug (QARI.) 

% iſchter Fug Kl.) .. . 10.43 Vorm. | Perſonenzug 2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
onen ug (2—4 Kl) . 210 Nam. Perſonenzug 2—4 Kl. 

Sanne 2—4 Kl.) . .. 5.51 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends 


7.03 Vorm. | Perſonenzug (1—4 Kl.) 


enen Bene: Dt. Eylau - Insterburg. 
one 9 2—4 Kl) .. 10.53 Vorm. 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
. 823 Vorm. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 


200 Morgen ſchöner Wieſen, 
werden wir am 
Montag den 7. Oktober d. J. 
vormittags 12 Uhr 
an Ort und Stelle des Dominiums 
Rubinkowo in kleinen od. großen Parzellen, 
die Wieſen von 5 Morgen ab, 


ſehr preiswerth 


5.02 Nachm. 


6.19 Vorm. 


aaren-Lagers werden ſämmtliche 
achen, als: 1 Famiſienwohnung i 


Jahuets, Rleider, Blouſen 


in Tuch und Wolle, 
neueſter Facon, für Kinder u. junge 
Mädchen, ſowie 
Knaben - Anzüge u. Paletots 
zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 
und bei mäßiger Anzahlung verkaufen, wozu L 


Culmerstrasse 10, 1 Treppe. 
OO 


in möbl. Barterre : Zimmer zu vers 
miethen Jakobsſtraße 16. 

Mödl. imm fogl. 3. v. Tuchmacherſtr. 20. 
vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 
Mir Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
ferdeft. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


ine Wohnung, 2 Stuben, Küche u. Zub. 
zu vermietben Mocker, Schützengarten. 


1 möbl. Zim., Kabinet u. Burfchengel. von 
fofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, 1. 


Möbl. Vorderzimmer, 


2fenſtr., zu verm. Gerechtestrasse Nr. 15. 

7 R für 1—2 Herren z. v. 
| möbl. Zimmer Schillerstrasse 4, l. 
= 12 möbl. Vorderzimmer, mit auch ohne Vet, 
v. 1. Oktbr. zu verm. Kloſterſtr. 20, parterre. 


> 
vollſtändiger Auflöfuug des 


Majunke, 


— 


derſonen ud (1-4 Kl.) ... 201 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) . .. 5.23 Nachm.] Kaufliebhaber ergebenſt eingeladen werden. 
nen (—4 Kl.) ... 7.08 Abends] Schnellzug (13 Kl.) ... . 10.16 Abends] Nähere Auskunft ertheilen inzwiſchen die 
a A Kl.) . .. 1.10 Nachts. Herren Kaufmann D. Dann und C. Pietry- Ik 
8 2 = kowski, Neuſt. Markt 14, 1 Tr. 
het Hauptbahnhof M. Friedlaender & L. Meyersohn, 


Ar nach 
One au * Inowrazlaw - Posen. 
Menue 41 80 
N 1 
lone 14 Ki) 11.52 Vorm. 


3 HM)... 2.45 Nachm. 
Nelly ( (u-, Kl) ... 706 Abends 
3 Kl.) . .. . 11.03 Abends 


dur, anttlotach 


Su 1 Alexandrowo. 


alu (13 4 1. 
Kan gas 7 636 Vorm. 
iſchter due (1-4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
n 9 (1-4 Kl) . 7.37 Abends 
ſchgangsz "9-Schneidemühl-Berlin 
tſonenzug ung 1-3 Kl.) . 5.22 Mor 
a tenzun ut fl) .. 7.18 Vorm 
eng 4 fl) . . 1151 Vorm. 
Upug (10884 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Kl.) ... . 11.00 Abends 


von 
Posen - InowWrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.09 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemiſchter 5 (1-4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... 10.23 Abends 
Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.26 Vorm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.55 Nachts 


Sehulitz. 


Die Holz-Handlung 


A. Ferrari in Thorn 
offerirt ca. 10 Waggon ſtarke Speichen, 
26—28“ lang, in Schuppen lagernd, ſowie 
eichene Nunkloben für Böttcher, eich. 
Schwellen, Erlennutzkloben für Pan- 
toffelmadjer, ſowie 

sämmtliche Sorten Brennhölzer 
en-gros & en-detail. 


Gerüfftangen und Netzriegel ſtets auf Lager 


Fepflückte Gravenſteiner Aepfel 


und friſche Wallnüſſe 
zu verkaufen in der Schloßmühle. 


Nühmaſchinen! 
Einzige Thorner Reparatur⸗Werkſtätte für 


Nä inen aller Syſteme. 
1 A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


m zu räumen 


empfehle ich billigſt 1 1250 Birnen⸗ und 
Kaſtanienbäume. ax Kröcker 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


iin ı. Hundelögärtner. 
30000 Mk. atl. à 4% % 


auch getheilt auf Hypothek zu vergeben. 
©. Pietryhowski, Neuſt. Markt 15, 1. 
2m. Z. m. g. Penſ. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 11, pt. 
Gerechteſtraße 25, 
Wohnung, 1 ce 4 Sinn. 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 
Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Eine geräumige Kellerwerkffätte, 
dazu parterre eine paſſende Wohnung, 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von ſogl. 
oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 

Coppernikusſtraße 22. 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß in 2. Etage 
ſind vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädt Markt. 
Ein möblirtes Zimmer, 
Kab. u. Burſcheng. v. ſof. zu o. Breiteſtr. 8. 


Vrombergerſtr. 84 1», 1- de 
Parterre⸗Wohnung 


von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 


— een 
— 


Meidennerkauf Zum Erstaunen!!! Se eee eee eee 


& Dr. Spranger’scher Balsam. 


auf der Ziegeleikämpe der Stadt K : 
i 4 Gebrauchs-Anwelsund. 
orn. 0 8 h h A t } Unübertroffenes Mittel ebrauch: Beben 29 
Zum Verkauf 1 8 Weidenſchläge, wu 0 IH U Wwaaren ! en ur, gegen anne Gicht, Man gigsse sich Han eller ai 8 
Mr. 10 it einer Fläche 955 3441 2 Breiteſtraße 37, 4 Etage, 8 Kopschmerr, Schwäche, Ueber- gab ae fa en 1 4 
1 empfiehlt außer anderen Sachen folgende: muüudung, Abspannung, gens und | 
Bei Zahnschmerz befeuchten. 7 


" 12 " " * 7,620 " 
ſowie von 16 ha. Zjähr. Weidenwuchſes H 8 N Erlahmung, Brustschmerzen 8 
auf der 3 ieses Kämpe und Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder 2.50 Mk 2 Kreuzschmerzen, Hexenschuss, öfters das schmerzhafte Zahn- 


Der. eu 2,80 1 1. 
endlich einer Parthie einjähriger Weiden . . „. Gemsleder. 2, ID & Insektenstich etc, fleisch und reibe auch aussen ef 1. 8 
e Verkauf) haben wir einen Ver⸗ D er ugſtiefel, M 7 Et 1 Kalblack. 33 "1% Bestandthelle: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruf. 01 ö 
aufstermin auf amenzugſtiefel, Marokko „353. „ 128 Cariophyli, Ol. Cinnam. chin, Ol. Lavandul. Ol. Bergam, Ol. Macid. dest. 

Mittwoch den 9. Oktober d. J. " Roßleder, Lackſpiteen . 450 „ | Rutae. Ol, Iridis. Ol, Lauri. Ol. Cardam, 

5 1 Suit dend up 8 . hoch, Lackbeſatt ttz 600 „ Mi N 
Fauffaftige mit Ser Beiterien 5 di 15 „ Kidleder hochfeinnn 8,00 ” SSL 
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen Damenknopfſtiefel, Roßle dern 9,00 10 Ren akts“ 
auch Ye = Bureau 8 1 see) ” 1 . hochfel 8 En „ — Miethskon 1 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen Er⸗ matte Ziege ein 2 A * 
ftattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren ab- Herrenſtiefeletten, Roßleder, Beint ee 4,75 5 N AN — Formulare 
ichriftlich bezogen werden können. glatt prima 6,50 NE AN ſowie 8 8 

Die Pachtparzellen werden auf Verlangen 7 22 N Nl 355 0 7 UND AL . + 7 h det 
jederzeit vorher vom Hilfsförſter Neipert Si i 8.50 „ = Mieths - Auittungs I k 
a eder, ge gena 9 ! 


I 8 50 — 

— Bromberger Vorſtadt — vorgezeigt werden. 7 „9 7 2 

Verſammlungsplatz 10°, Uhr im Ziegelei⸗ 1 7 7111 Vi t i -F h l 
ehen ben 107 X bene Ein Reſt Bengfdhuhe wird befonders billig abgegeben. GIoria-rantrauer 

Thorn den 26. September 1895. Durch dieſe fabelhaft billigen Driginal-Preife findet bei mir weder] von Frankenburger & Ottenstein, 

Der Magiſtrat. Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weßhalb die ſtreng feſten Preiſe zur Nürnberg, 

- 8 Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter- | find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 

Meine ſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 


i f n i u 0 8 Waare ſo billig zu verkaufen. x x ech — 5 
1 Pa. grobkörnigen ager: Gerechteſtraße Nr. 8. 1 
5 N . Ahren, u ift vom 1. Oktober d. J. zu vermezg. 


en A ͤ Daſelbſt en gebrauchte, gut 2 
Waare der beſten Fabriken, zu - 


& . 
aaa Gold. u. Silberwaaren, | U erhaltene Fahrräder Il. in verkaufen, Sopnernituällt, I 
ſehr an aber beſtimmt ) Brillen, Pincenez, > Mein Grundſtück M m. Benfon jofort hy 1 


feſten Preiſen, bringe in em⸗ Anlage elektriſch. Haustelegraphen, i Heyd linerſtr. 4 
pfehlende Erinnerung. Reparatur- Werkstatt. 7 3 Gr. Mocker, Lindenſtraße 41, beſtehend F : 
empfiehlt A. Mazurkiewicz. Ein möblirtes Zum 
ag 


Kellerwohnun 


Sämmtliche andere Musikinstrumente Billigſte Preisſtellung, prompte und faubere aus Wohnhaus und Stallgebäude nebſt 3 


wie bisher ſtets auf Lager. Arbeitsausführung. FR Als rer | Morgen Gartenland will ich unter günſtigen] ein Pferdeſtall und eine 
W Zielke Co ernifusfte 22 L. Kolleng, Uhrmacher, Alte Möbel Bedingungen verkaufen. f zu vermiethen. „ 10. 
Ne 1 . Mellienſtraße 19. auft u. verk. J. Skewronski, Brückenſtr. 16. Baczmanski, Maurer⸗Amtshaus. Reggatz, Culmier Chaufe g 


2 
— d 


888 SSS 8 8 888 eee SSS 9 D SSS SSS 


— ä — 


N) 


Wegen Abbruch 
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TIL 


meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen | wirklich 


n 


4 


reellen Ausverkauf 


(®) 


Se 


I A & nn & X 8 a A 


re 


in fänmmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet ſich eine nie wiederkehrende Ge⸗ | 
5 legenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. 5 
5 Ich empfehle in koloſſaler Auswahl, 5 
Bi mie im nachltehenden Breisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preiſen. 5 
5 Aleiderſtoffe. Seinen: u. Baumwollwanren. | Damen- u. Mädchenconfection | Herren- u. Anabenconfection. ||: 
< Cheviots, alle Farben, reine Wolle, | Creas-Leinen, Meter 30 Pf. Jaquetts, aus guten, dauerhaften Stoffen | Herren - Anzüge, Jaquettform, elegant % 
% Meter 75 Pi. Baumwollene Bettbezüge, Meter 30 Pf. gearbeitet, 5,00 Mk. gearbeitet, vorzüglicher Sig, 13,50 Mk. 8 
Eine große Partie hellfarbiger und auch Leinen-Bettbezüge, Meter 37 Pf. Jaquetts, hochfeine Neuheiten, modern] Herren-Anzüge, Jaquett- und Rockform, fe 


gedeckter Kleiderstoffe, großer Ge⸗ 

legenheitskauf, Meter 75 Pf. 
Schwarze Cr&pes und Diagonals, hervor⸗ 

ragend ſchöne, reinwollene Qualitäten, 


in Cheviot, Diagonal und Kammgarn, 
das Beſte, 21,00 Mk. 

Herren- Paletots in eleganteſter Aus 
führung, mit reinwollenem Plaid⸗ 85 


und chic, 7,50 Mk. 
Jaquetts in geſchmackvollſter Ausſtattung, 
aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk. 
Mäntel für Frauen und Mädchen von 


Rosa-Inlett, glatt und geſtreift, federdicht, 
Meter 50 Pf. 


Lakenleinen, in einer Breite, Meter 60 Pf. 


8 15 


365 2 8 
0 x Tr: 
x 2 


1 — 11 


zu S e 


Meter 1,00 Mk. Hemdentuch, ¼ breit, Meter 28 Pf. 9 Ol 
f . 4 1 10,50 Mk. beginnend. futter, 15,00 Mk. . 
a N DON im 1 1 . Dowlas, °/, breit, vorzügliche Qualität, Sade n 12 Neuheiten, in großer] Herren-Paletots in hochfeinem Eskimo 92 ö 
325 Se 9 55 e eter Baukleid Meter 30 Pf. P Auswahl. . 9 und Floconné, 22,50 Mt. | 
® einwolleme Crepes zu Balllleidern, Nopligsestoffe in Satin, Dimiti und Beinkleider in großer Auswahl, rein- fe 
8 in allen Farben, Meter 80 Pf. MR: Kragen, hochmoderne Fagons, von] Peinkleider in großer Au 1 0 2 
Ein großer Bolten Damentuche zu Haus⸗ geraußtem Pique's, Meter 35 Pf. 6,00 Mk. an. wollenen Stoffen und beſtens gearbeitet, * 
8 kleidern, in 10 Farben, Meter 60 Pf.] Engl. 1 nigarähncn, 2 Mal mit Band Stoff. und wattirte Räder in jeder in jeder Preislage. h Op 
| | Elegante Herbst- und Winter-Neuheiten gefaßt, Meter 35 Pf. Preislage. Knaben-Anzüge, für jedes Alter paſſend, 


in reizenden Facons und ſchöner Aus⸗ 
führung, von 3,50 Mk. an. 


Teppiche, / Axmünster, 7,50 Mk. 
Läuferstoffe in großer Auswahl. 


Kindermäntel und Jaquetts, nur dies⸗ 
jährige Modelle, enorm billig. 


in reinwollenen Kleiderſtoffen zu 
jedem Preiſe. 


= Normalhemden und Hosen, Syſtem Profeſſor Dr. Jäger, von I Ak. a0 Pf. an. ne 
E Heſtelungen in Herren-Öarderobe nach Maaß werden nach wie vor billig und gut angefertigt. ww 


M. S. Leiser 


Altſüdtiſcher Markt Nr. 34. 
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Drud und Verlag von 6. Dombromali in Thorn. 
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